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auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für das II. Quartal 1889 ſtets ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten e . 1,60 Mk. 
mit Botenlohnn 271. 

bei allen Poſtanſtalten 5 2,00 „ 
mit Briefträger⸗Beſtellgeld . 5 2,40 5 


Die Auflage der Zeitung iſt in Folge der Herab⸗ 
ſetzung des Abonnements⸗Preiſes um ein Bedeutendes 
geſtiegen, deshalb finden 


Inſerate ag 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

F. Marſchull, Vader 58 Fra 24—25. 
RE Nachf., Material. ⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh. u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtav Peiler, Kaufm., Ritserſtr. 4 4. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Otto Jeromin, Kaufm., Junkerſtraße 24—25. 
Wilh. Krämer, Kaufm., Seichnamftr. 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Offenburg i. B., 28. März. Das hieſi ſige 
Schwurgericht hat den Buchbindergeſellen Richard Ada 
aus Aach wegen Ermordung des Dekans Foerderer 
in Lahr zum Tode verurtheilt. 

Darmſtadt, 28. März Der Großherzog ertheilte 
dem Prinzen Alexander ae die Erlaubniß, 
den Se Graf Hartenau zu führen. 

Dresden, 28. März. Der Prinzregent von 
Braunſchweig, Prinz Albrecht iſt heute Abend nach 
beendigter Maffagekur nach Schloß Reinhartshauſen, 
nach Erbach abgereiſt. 

Bremen, 28. März. Im Chapolo⸗See (Mexiko) 
ſank ein Paſſagierdampfer; über 50 Perſonen er⸗ 
tranken, 20 Leichen ſind gefunden. Die engliſche Bark 
„Natal“, mit 60 Perſonen an Bord, verunglückte auf 
der Fahrt von Kalkutta nach Natal. 

Wien, 28. März. Dem Vernehmen nach wird 
der Herzog Adolf von Naſſau heute Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Deutſchland antreten. 

Paris, 28. März. Der Spion Kilian, der kürz⸗ 
lich von dem Zuchtpolizeigericht in Nizza verurtheilt 
wurde, iſt im Gefängniſſe zu Nimes, wo er ſeine 
Sage verbüßte, geſtorben. 

San Sebaftian, 28. März. Die Königin Vic⸗ 
toria reiſte geſtern um 5 Uhr ab, von der K Königin 


Dir Jan den Geacheten | e ee eee ee A Pe Familie des Geächteten. 
Noman von Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 
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(15. ne 

„Der einzige Lohn, den ich mir wünſche, verſetzte 
die treue Dienerin, „iſt der, Sie, Fräulein Alma, in 
der Lage zu ſehen, Diejenigen, die Sie lieben, Ihren 
Gatten und Ihre reizenden Kinder, vor aller Wet als 
Ihr Eigen anerkennen zu können. Was würde der 
Senator, Ihr Vater, ſagen, wenn er Ihre beiden 
hoffnungsvollen Söhne, wenn er unſere ſchöne, lieb⸗ 
liche Miranda ſehen könnte?“ 

„O ſtille, Betty,“ verſetzte Alma, „nenne dieſe 
Namen nicht innerhalb dieſer Mauern. Ich zittere 
davor, daß ein böſer Wind ihren Ton erhaſchen und 
ihn meinem Vater zu Ohren bringen könnke.“ 

Sie drückte ihrer treuen Dienerin die Hände, dann 
ſchickte ſie ſich an, das Gemach zu verlaſſen. 

„Bleibe in meinen Gemächern, während ich fort 
bin, Betty,“ ſagte ſie, auf der Schwelle ſtehen blei⸗ 
bend. „Halte Dich nur verſchloſſen, wie gewöhnlich, 
is zu meiner Rückkehr.“ 

A Darauf nahm ſie einen großen Mantel über den 
um und begab ſich mit demſelben in den Salon. 
Kum met lte 0 17 e 2 lee 
d und Verzweiflung ſprachen aus feinen vers 
Nee N Zügen, 2 als ſeine Tochter eintrat, fuhr 
Then empor. Sie grüßte ihn höflich aber 
85 er erwiderte ihre Begrüßung ebenſo ernſt. 
debe Dich, Alma,“ ſagte er, ihr einen Platz an⸗ 

„Ich ſehe, Du haſt bereits Toilette gemacht 

n Ball, zu dem wir für heute Abend geladen 
Aber wir haben noch Zeit genug vor uns und 
u daher vorher offen miteinander ausſprechen.“ 
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von Spanien und den Spitzen der Behörden bis Irun 
geleitet. Die Verabſchiedung war ſehr herzlich. Die 
Deputation der Provinzialvertretung hatte der Königin 
Victoria bei ihrer Ankunft ein prachtvolles Bouquet 
überreicht. Nachmittags wohnten die Königinnen auf 
dem Hauptplatze der Aufführung von Nationaltänzen 
und Geſängen bei. 

Bukareſt, 28. März. Roſetti kündigt die dem⸗ 
nächſtige Vorlage einer Akte au, wonach Prinz Wil⸗ 

elm, der ältefte Sohn des Fürſten Leopold von 
Hohenzollern, des Bruders des Königs von Rumänien, 
die Erklärung abgiebt, daß er zu Gunſten ſeines 
jüngeren Bruders Ferdinand auf die Thronfolge in 
Rumänien verzichte. 

Belgrad, 28. März. König Milan wird ſich 
morgen über Niſch nach Konſtantinopel begeben, wo 
er Gaſt des Sultans ſein wird. Die Regenten und 
der Miniſterpräſident werden den König bis na 
Niſch begleiten. Zu Ehren des K Königs Milan fand 
heute bei dem türkiſchen Geſandten ein Galadejeuner 
ſtatt, dem auch die Regenten, der Miniſterpräſident 
und die auswärtigen Geſandten beiwohnten. 

Waſhington, 28. März. Präſident Harriſon 
hat 2 Geſandten für England Robert Lincoln, für 
Deutſchland Murat Halſtead, für Rußland Allan 
Thorndyke⸗Rice ernannt. 


Preußiſcher Landtag. 
1 een enen 
4. Sißung vom 28. März 
fie. Miniftetikhen v. Lucius, Herfurth und Com⸗ 
miſſare 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Wittwen⸗ und 
und Waiſenkaſſen für Elementanlehrer wird in ditter 
Berathung ohne Erörterung angenommen. 

Es folgte die zweite Berathung des Geſetzes, das 
Gelder aus der Nothſtandsvorlage für die 
Frühjahrs⸗Ueberſchwemmungen, wovon 7 Millionen 
nicht zur Verwendung 8 ſind, auch für die 
Hochwaſſerſchäden des letzten Sommers verwenden 
will. Die Debatte drehte ſich um den Antrag des 
Grafen Clairon d'Hauſſonville, der die vorhandenen 
Gelder auch zu Zwecken der Flußregulirungen ver⸗ 
wenden will. Nach längerer Verathung, in welcher 
ſich der Miniſter Lucius gegen den Antrag erklärte, 
der der Regierung zu weitgehende Vollmachten er⸗ 
theilen wolle, zog d'Hauſſonville ſeinen Antrag zurück 
zu Gunſten eines Antrages Huene, wonach nur ſolche 
Flußregulirungen in Frage kommen ſollen, welche ſich 
in Verbindung mit den in dem Beiche angegebenen 
Maßregeln als nothwendig ergeben it dieſem Zu⸗ 
ſatze wurde die Vorlage angenommen. 
Hierauf ging das Haus über zur Berathung des 
Geſetzes über Erlaß oder Ermäßigung der Grund⸗ 
ſteuer in den Ueberſchwemmungsgebieten. Die Agrar⸗ 
Commiſſion hat das Geſetz in der Weiſe geändert, 
daß nicht bloß directe, ſondern auch indirecte Ueber⸗ 
ſchwemmungsſchäden unter daſſelbe fallen. 


Alma heuchelte große Ueberraſchung. 

„Du ſprichſt in Räthſeln, Papa,“ ſagte ſie ruhig. 
„Du verſtehſt mich gar wohl, Alma, und weißt, 
as ich meine. Vorgeſtern Abend brach in Deinem 
Zimmer Feuer aus. Dagobert und ich erbrachen die 
Thüre, um dort dern zudrüngen. Ich fürchtete, Dich, im 
Sptunteaufch oder in ſonſt einer erniedrigenden Lage 
zu finden. Aber die Wirklichkeit war noch weit ſchlim⸗ 


mer, als meine Erwartungen, Du warſt nicht da, Du h 


warf fort.“ 
„Nun, und was weiter, Papa?“ fragt = 
leichtem Tone ſprechend. Pap fragte Alma, 


„Du ſprichſt ja gerade, als 
ob meine Abweſenheit ein furchtbares Verhängniß ge⸗ 
weſen wäre.“ 


Der Senator ſchaute ſie forſchend an. 

„Du ſiehſt nicht ein, welche Enthüllung ſie für 
mich war,“ verſetzte er, bemüht, in ruhigem Tone zu 
ſprechen. „Ich finde Deine Kleider und Dein Ge⸗ 
ſchmeide nachläſſig hingeworfen i in einem Deiner Schränke. 
Ich wußte, daß in Deiner Abweſenheit vom vergange⸗ 
nen Abend mir das Geheimniß offenbar geworden, 
das Du alle dieſe Jahre hindurch ſo ſorgfältig gehütet 
haſt. Deine geheimnißvolle Art, Dich einzuſchließen, 
war einfach der Deckmantel für ähnliche Abweſenheiten. 
Während ich Dich als das Opfer irgend einer böſen 
i glaubte, warſt Du dem Schutze meines 
Daches ferne, 
wem. Dieſes Geheimniß iſt entſetzlich, ja ſchmachvoll.“ 
„O ſtille, mein Vater, verſetzte Alma mit gebiete⸗ 
riſcher Geberde. „Verbinde das Wort Schmach nicht 
mit dem Namen Alma Brandes!“ 

Ihre Wangen glühten und ihre Augen blitzten, 
und verwirrt und verlegen rang der Senator hiflos 
die Hände. 

„Was ſoll ich denken?“ rief er in verzweifelten 
Tone aus. „Ich weiß es, ich war nie ein zärtlicher 
Vater, Alma, aber ich habe Dich geliebt, wie wenige 
Väter ihre Kinder lieben. Ich habe Dich es nie ge⸗ 
lehrt, mir zu vertrauen. Du haſt Deine Mutter früh 
verloren, dann kam der grauſame Schlag, den Du 
durch den elenden Guſtav empfangen haſt, deſſen Ge⸗ 
beine ich verfluchen möchte, wenn ich Dich anſehe. 
Alma, haſt Du denn gar kein Herz, rührt Dich mein 
Kummer nicht. Ich 5 zum Himmel, daß, wenn 
Du je heiratheſt en Kinder haben ſollteſt, Dich dieſe 
mehr lieben würden, als mein Kind mich liebt.“ 


Alma wandte ihr Geſicht etwas zur Seite Ihre 


königliche Geſtalt neigte ſich, fie vermochte es nicht, den ! Str 


Die Ent⸗ ſteuernovelle, Commiſſionsberichte. 


ich weiß nicht wo, ich weiß nicht bei] J 


über Anträge auf Erlaß oder Ermäßigung 
e in die Hände des Finanzminiſters. 
410 Drawe und Genoſſen beantragen, daß nicht dem 
Finanzminiſter die Entſcheidung übertragen wird, ſon⸗ 
dern daß dieſe Erlaſſe und Ermäßigungen auf Antrag 
der Beſchädigten nach Beſchluß des Kreis⸗ reſpective 
Stadtausſchuſſes mit Berufung binnen zwei Wochen 
an den Bezirksansſchuß ſtattzufinden haben. 

Abg. Drawe: Wir wollen mit unferem Antrag 
nur die möglichſt beſte Ausführung des vorliegenden 
Geſetzes herbeiführen. In dem Regierungsentwurf iſt 
über die näheren Modalitäten garnichts geſagt. Die 
entſtandenen Werthveränderungen des Grund und 
Bodens ſind nachträglich nur von Leuten zu beur⸗ 
theilen, die mit den lokalen Verhältniſſen genau ver⸗ 
traut ſind; darum iſt der Kreisausſchuß vorgeſchlagen. 
Verfährt man anders, ſo werden die Anklagen nie 
aufhören. Es iſt um ſo mehr auch eine möglichſt 
milde Praxis in der Ausführung des vorliegenden 
Entwurfs zu empfehlen, als die Tage der Grundſteuer 
ja 2 9 Von ſind. (Beifall.) 

onrad⸗Flatow (conſ.): Ich bitte Sie, den 
Aeg Druwe abzulehnen. Derſelbe würde die Kreis⸗ 
ausſchüſſe in die Verwaltung der directen Steuern 
himeintragen, verſtößt alſo gegen die beſtehende Steuer⸗ 
geſetzgebung und paßt nicht in die Oeconomie der 
Grundſteuer. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.) giebt der Erwartung 
Ausdruck daß die Abſchätzung der Schäden ſtets durch 
ſachverſtändige Commiſſarien geſchehen werde, nicht 
durch Kataſterbeamten. 

Der Regierungsvertreter, Generalinfvector der Ka⸗ 
tafterämter, bittet, den Antrag Drawe abzulehnen. 
Der Finanzminiſter werde es nicht an gründlicher 
Unterſuchung fehlen laſſen. 


Abg. Eberty (freiſ.): Die gegen unſeren Antrag 
vorgebrachten Gründe ſind nur ſcheinbare und recht⸗ 
fertigen keineswegs, denſelben als unpraktiſch von der 
Hand zu weiſen. In die Oeconomie der Grundſteuer 
paßt ſchließlich die ganze Vorlage nicht; was aber 
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41. Jahrg. 


Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 28. März. 

Präſident Herzog v. Ratibor macht vor Eintritt 
in die Tagesordnung die Mittheilung, daß ein Theil 
des Etats ſchon vor der Commiſſion erledigt ſei und 
am Sonnabend, alſo am 30. März, berathen werden 
könne, der Reſt dagegen erſt am Montag lalſo ſchon 
im neuen Etatsjahre). Doch ſei nicht das Herren⸗ 
haus, ſondern das Abgeordnetenhaus an dieſer Ver⸗ 
oögerung ſchuld. 

Das Haus berieth die e der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion mit der zugleich der Antrag Graf 
Frankenberg, auf eine Ausdehnung der Renten⸗ 
güter über die ganze Monarchie, zur Berathung ge⸗ 
ſtellt wurde. Namens der Commiſſion, an welche die 
Denkſchrift zur Vorberathung überwieſen war, erſtattete 
Graf Frankenberg einen ausführlichen Bericht über die 
Anſiedelungsthätigkeit. 

Freiherr v. Du raut erkannte die Erfolge der An⸗ 
ſiedlungscommiſſion an, fand aber den durchſchnitt⸗ 
lichen Ankaufspreis der Güter zu hoch. Der Redner 
verbreitete ſich beſonders über die baulichen Verhält⸗ 
niſſe auf den Gütern. Nach längerer Debatte wird 
der Antrag Fraukenberg angenommen. 

Hieran ſchließt ſich eine längere Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte, in welcher mehrfach Klage darüber geführt wird, 
daß der Etat im Ab eordnetenhauſe ſo ſpät fertig ge⸗ 
ſtellt ſei, wofür Graf Frankenberg den ausgedehnten 
Discuſſionen über unwichtige Fragen wie die Rhein⸗ 
brohler Kirchenglocken und die Beſchlagnahme der 
„Volkszeitung“ die a zuſchreibt. Ohne Debatte 
werden hierauf durch Kenntnißnahme für erledigt er⸗ 
klärt der mündliche Bericht der Commiſſidn für 
Gijenbahnangelegenheiten über die Verwendung des 
Erlöſes der Berliner Stadtbahnparzellen und über die 
Ausführung verſchiedener Beſtimmungen in den Ge⸗ 
ſetzen über den Erwerb von Privateiſenbahnen. Da⸗ 
mit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzun 
An 12 Uhr (Secundärbahnvorlage). Schluß 


gen die Mitwirkung der Selbſtverwaltung in dieſem 
Falle angeführt wird, könnte ſchließlich gegen die Politiſche Tagesüberſicht. 
Selbstverwaltung überhaupt gelten, die uns doch ſchon In lan 72 
in Fleiſch und Blut übergegangen ſein ſoll. Der n, 28. März. 


Grundgedanke der Selbitverwaltung iſt doch gerade, 
den Schwerpunkt in die Lokalinſtanz zu verlegen. 
Ich bitte Sie dringend, unſeren Antrag anzunehmen. 
(Beifall links.) 

Der Antrag Drawe wird darauf gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen, eines Theils des Cen⸗ 
trums und der Polen abgelehnt und die Vorlage 
in der Faſſung der Commiſſion angenommen. Auch 
die Vorlage zur Hebung des Nothſtandes in Ober⸗ 
11 7 gelangt nach der Commiſſionsfaſſung zur 

nnahme. 

Nächſt ung Freitag: Tages⸗Ordnung: Stempel⸗ 
welt Le en Schluß 2 Uhr. 


Schmerz ihres Vaters ruhig mit anzuſehen, und ſagte 
dann feſten Tones: 

„Mein Vater, es iſt wahr, Du warſt nie auffallend 
zärtlich, Du haft mich nie geliebkoſt, noch nie e gejagt, 
daß Du mich liebſt, dennoch weiß ich, daß Du auf 
mich ſtolz warſt. Und ich liebte Dich immer, Vater, 
und ich liebe Dich jetzt noch, innig und zärtlich. Aber 
die Angelegenheit, von der Du eben geſprochen haſt, 
at mein ganzes Weſen verwandelt. Ich liebte Guſtav 
Salm, unſere Verlobung war mit Deiner vollen Zu⸗ 
ſtimmung erfolgt. Wäre Guſtav nicht in Indien ge⸗ 
1 85 ee nach Hamburg zurücigefehrt, Du könnteſt 
vielleicht heute Deine Tochter als glückliche Gattin ſehen 
und Deine Enkel um Dich haben.“ 

„Niemals,“ ſagte der Senator in haſtigem Tone. 
„Ich würde keine Enkelkinder anerkennen, in deren 
Adern das Blut des Meuchlers und Räubers Guſtav 
Salm fließt. Selbſt wenn Graf Salm ſeinem ſchän⸗ 
diſchen Neffen verziehen, hätte ich ihm Dein Glück 
niemals anvertraut, noch unſeren Namen mit dem 
ſeinen verbunden. Dem Himmel ſei Dank, daß er 
ſtarb, Alma. Ich hörte Graf Salm unlängſt ſagen, 
daß, wenn ſein entarteter Neffe, wie Baron Dagobert 
es wiederholt andeutete, vielleicht noch am Leben wäre, 
er kein Mittel unverſucht ließe, um ihn ausfindig zu 
machen und der ihm gebührenden Strafe zuzuführen. 
Ich erkläre Dir, Alma, daß ich dieſe Gefühle Graf 
Salm's vollkommen theile. Ich würde ihm helſen, 
Guſtav zu ſuchen, wenn dieſer zufällig noch am Leben 
wäre. Aber das iſt unnützes Gerede,“ fügte er hinzu. 
„glücklicher Weiſe iſt er todt.“ 

„Und dennoch haſt Du Guſtav einſt geliebt,“ ver⸗ 
ſetzte Alma in gedämpftem Tone. „Man ſollte den⸗ 
ken, Vater, daß Graf Salm eher den Wunſch hegen 
müßte, ſeinen Neffen vor dem Geſetze zu ſchützen, als 
ihn demſelben überantworten zu wollen. Guſtav war 
der Sohn ſeines Bruders, ſein rechtmäßiger Erbe, der 
Träger ſeines RUE 1 Schmach hätte die 
Familie mit Schmach bedeckt.“ 

„Niemand hätte den Onkel für das Verbrechen 
ſeines Neffen tadeln können,“ erwiderte der ea 
kurz. „Graf Salm verabſcheut ſeinen Neffen 50 
Recht und wenn Guſtav am Leben Be er 
hätte Graf Salm vollkommen Net gehn 1 He 
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— In Reichstagskreiſen beſeſtgt 
die Ueberzeugung, daß die Novelle zum Straf⸗ 
und Preßgeſeß im gegenwärtigen Reichstage eine 
Mehrheit nicht finden werde. Man hat ausgerechnet 
daß bei vollbeſetztem Hauſe ſchon das Votum von 
dreißig Nationalliberalen hinreichen würde, die Vor⸗ 
lage zu Fall zu bringen, da das Centrum die Frei⸗ 
finnigen, die Socialdemokraten, die Polen, Welfen und 
Elſaß⸗Lothringer ohne Frage geſchloſſen gegen dieſe 
Serien: ſtimmen werden. Die Novelle ſoll 12 
Artikel umfaſſen. Wie wir erfahren, ſoll ſich auch ein 
Öeffetenpavagraph darunter befinden, welcher die an⸗ 
gebliche Lücke im Strafgeſetzbuch ausfüllt und ꝶꝙUrt Tft . ]ꝗr , ¾˙ö 2 UNE ̃¼§ð . ]ͤv ausfällt Ind Mir 


ſich immermehr 


„Es iſt gut, daß Guſtav todt iſt,“ ſagte Alma 
leicht erbebend. „Wäre er am Leben und würde er 
urückkehren, Du wäreſt im Stande, ihn ſeinen Fein⸗ 
185 zu überantworten, wenn dieſe ihn nicht finden. 
Sk Guſtav! Ich liebte ihn, Vater, und Du haſt 
unſere Liebe ermuntert, als das Unheil über ihn her⸗ 
einbrach, haſt Du ihn verlaſſen, mein Herz iſt bei 
ihm geblieben, bei meinem armen Guſtav.“ 

„Wir wollen nicht weiter davon ſprechen,“ verſetzte 
der Senator. „Es iſt ſeltſam, wie in unſeren Privat⸗ 
unterredungen der Name von Guſtav Salm immer 
wieder auftaucht. Das Vermögen der Salms und 
das unſrige wird vereinigt werden, wenn Du Baron 
Dagobert heiratheſt, und das führt mich nun zu 
meiner Entdeckung am vergangenen Abend zurück. 
Nochmals, als Dein Vater befehle ich Dir, Alma, nein, 
ich flehe Dich darum an, mir Dein Geheimniß anzu⸗ 
vertrauen.“ 

Alma ſchauerte zuſammen, als wäre ihr kalt, und 
ſtreckte ihre weißen Hände vor dem Caminfeuer aus. 

„Mein Vater,“ ſagte ſie ruhig nach einem langen 
Stillſchweigen, „Du handelſt nicht als kluger Mann, 
wenn Du meine Verſchloſſenheit nach meiner e 1 
heit am geſtrigen Abend beirn Weil a daß ich 
abweſend war, daraus folgt noch lange nich ehlaffen 
immer ‚abwejend bin, wenn meine Thüren verſ 1 

ind. Ich geſtehe daß ich geſtern Abend aus war, 
ſind. Ich 0 . Tochter hinlänglich 
aber Du ſollteſt doch zu Selner 0 nd 
Vertrauen haben, um 90 iin ein in aß 11 5 
auben. 
Pe und Gehen ausgeforſcht werden ie ter 1 in 
„Aber das 1 Alma,“ rief ihr 
ſchenglchen Tone a a ate etehei wo I 
7 en a boch Wagen aus, „will 
1 es es ſagen. war verſtimmt und un⸗ 
ich, Die den En mir ſelbſt, mit Dagobert, 
11 5 waren ek Ich ging hinauf, wechſelte 
15 Kleber und verließ daß Haus. Ich ins Due 
hin. wo ich ſchon oft war — und ihre klang u 
e bebte leiſe — „und bejuchte eine arme 
ile ben meine Anweſenheit 1 Aue die 1 
de bringt. Soll ich Dir vielleicht ei 
2 5 Wohlthätigkeitswegen geben, lieber 2 555 

Die Züge des Senators erhellten ſich, u I 

Aerger verſchwand daraus. 


(Fortſeßung folgt.) 


theilungen von Staatsgeheimniſſen auch dann für ftraf= | Gerüchten bezüglich der Miſſion Vaſſilievic's an die 


bar erklärt, wenn der Veröffentlichende nicht weiß, daß 
10 9 für das Wohl des Reiches erforder⸗ 
ich iſt. 


— Der jetzige Führer der Deutſchconſervativen im 
Abgeordnetenhauſe, Graf Limburg⸗Stirum, iſt mit 
dem Prädicat „Excellenz“ verſehen worden. 

— Eine neue Lesart über die Gründe der Ver⸗ 
leihung des Rothen Adlerordens II. Klaſſe an den 
Freiherrn v. Huene verbreitet die „Kölniſche Zeitung“. 
Dieſelbe berichtet nämlich, daß die Ordensverleihung 
eſchehen ſei, nicht wegen Verdienſten um die Marine, 
ende weil ſich Herr v. Huene im Reichstage „ſeiner 
alten Kameraden angenommen habe.“ 

— Nach mehrſeitigen Nachrichten, u. a. auch einer 
Berliner Meldung des officiöſen Wiener „Fremden⸗ 
blattes“, hat die franzöſiſche Regierung in Berlin die 
Aufhebung des Paßzwanges für Elſaß⸗Lothringen 
angeregt. Die Anregung verlief jedoch ergebnißlos, 
und eigentliche Verhandlungen haben überhaupt nicht 
ſtattgefunden. 

— Die Errichtung von drei neuen Apotheken iſt, 
der „Pharmazeutiſchen Zeitung“ zufolge, für Berlin 
genehmigt. 

— Die Redacteure der „Volkszeitung“, Dr. 
Franz Mehring, Treſcher, Holdheim, Ledebour und 
Oldenburg, waren, wie bereits gemeldet, geſtern nach 
dem Kriminalgericht geladen und hatten theils als 
Beſchuldigte, theils als Zeugen vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter eine Vernehmung bezüglich der Verfaſſerſchaft 
der Leitartikel vom 15. Febrnar und 19. März zu 
beſtehen. Die Zeugen Holdheim und Ledebour wurden 
wegen Zeugnißverweige rung mit einer Geldſtrafe 
von je 100 Mark belegt, unter Androhung der Haft, 
wenn ſie auch im neuen Termin (4. April) das Zeug⸗ 
niß verweigern ſollten. Uebrigens kann der Redakteur 

oldheim geſtern bei ſeiner Vernehmung eine Art 
Jubiläum begehen, denn gerade geſtern, den 27. März, 


vor 36 Jahren, wurde die „Urwählerzeitung“ unter⸗ 


drückt und der Redakteur Holdheim in Haft genom⸗ 
men. Aus der „Urwählerzeitung“ iſt dann ſpäter 
bekanntlich die „Volkszeitung“ hervorgegangen. 
Die Gerüchte, daß der Termin für die Verhandlungen 
der Beſchwerde⸗Commiſſion über das Verbot der 
„Volkszeitung“ bereits anberaumt ſei, ſind unzutreffend. 
Der Vorſitzende der Commiſſion, Miniſter Herrfurth, 
beſtellte ſofort zwei juriſtiſche Mitglieder zu Referenten; 
erſt nach Eingang der von denſelben zu erſtattenden 
Referate wird der Termin anberaumt werden. 

T Heute Nachmittags 2 Uhr hielt das Staats⸗ 
miniſterium eine Sitzung unter dem Vorſitz des Fürſten 
Bismarck ab. 

— In den Reichstagsfraktionen wird zur Zeit 
über die Einbringung einer Reſolution betreffs Er⸗ 
hebung eines höhern Zolls für die Einfuhr von 
Branntwein nach Weſtafrika verhandelt. 

— Das Büreau des Reichstags hat ein beſonderes 
Verzeichniß der betr. den Geſetzentwurf bezgl. der 
Alters⸗ ꝛc. ⸗Verſorgung eingegangenen Petitionen er⸗ 
ſcheinen laſſen. Es ſind deren nicht weniger als 3234. 
Der Senatspräſident Drenkmann beim 
Reichsgericht in Leipzig hat ſeine Berufung zum 
Kammergerichtspräſidenten abgelehnt. 

* München, 28. März. Officiös wird beſtätigt, 
der Miniſterrath ſei geneigt, die Vertreter Baierns im 
Bundesrath im Sinne einer Ausdehnung der Ver⸗ 
ſchärfung des Strafgeſetzes und des Preßgeſetzes zu 
inſtruiren. 

* Görlitz, 28. März. Das Reichspoſtamt benach⸗ 
richtigte das hieſige Telephoncomitee, daß das lange 
geplante Telephonnetz für die preußiſche und ſächſiſche 
Oberlauſitz genehmigt ſei. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 28. März. Boulanger 
wird Sonntag ſchwerlich in Bourges reden können, 
da dicht neben der vorjährigen Halswunde, welche ihm 
Floquets Degen beigebracht hatte, ſich ein ſchmerzhaftes 
Geſchwür gebildet hat. Die Ohnmacht am Sonntag 
rührte von einer zu ſtarken Morphiumeinſpritzung 
her, die zur Stillung der Schmerzen gemacht worden 
war. — Die Deputivtenfammer nahm heute die Ge⸗ 
ſetzborlage an, wodurch der Roggenzoll verdoppelt und 
Roggenmehl mit einem Zoll von 5 Francs pro Ctr. 
belegt wird. 2 

Serbien. Belgrad, 28. März. Gegenüber den 


Ein Ausflug nach der Nogat. 
Elbing, den 29. März. 


Die mit Bangen erharrte Nachricht von dem Eis⸗ 
aufhruch und Eisgang in der Nogat traf geſtern Vor⸗ 
mittags von Marienburg hier ein. Darnach wurde 
auch vom Hauptquartier in Sommerort Eisgang ge⸗ 
meldet. Es entſtand nun die Frage, wie weit der⸗ 
ſelbe 50 fortfetzen werde, denn es iſt bekannt, daß 
das Haff ſich noch in Winterlage befindet, und das 
Endziel des Eisganges war beſtimmend für die Ge⸗ 
fahr, welche en für unfere Niederung barg. 

Um dies zu ermitteln, ſchloſſen wir uns einer 
Herrengeſellſchaft an, welche unter Herrn Gerhard 
Reimers kundiger Führung — derſelbe iſt in der 
Niederung geboren, wo ſein Vater durch 42 Jahre 
eine Beſizung bewirthſchaftete — von der Gaſtwirth⸗ 


ſchaft des Letzteren am Alten Markt aufbrach, um nach. 


der Einlage zu fahren. Endziel der Wanderung war 
der Rodeacker Ueberfall, et welchen bei normalem 
Verlauf der Eisgang in die Einlage eintreten mußte. 
Um 312 Uhr traten wir die Fahrt an. 

Es war prächtiges, trockenes Wetter, der Wind 
wehte ſcharf aus Norden — für die Eis⸗ und Waſſer⸗ 
verhältniſſe unſerer Gegend bekanntlich ſehr ungünſtig. 
Auf der Tiegenhöfer Chauſſee ging es in raſchem 
Trabe in den Ellerwald hinein. 

In breiten, zum Theil unabſehbaren Flächen be⸗ 
deckte das Eiswaſſer die niedrig gelegenen Triften und 
bot die Niederung ungefähr baffelbe Bild troſtloſer Dede 
wie gegen das Ende der vorjährigen großen Ueberſchwem⸗ 
mung. An dieſe erinnerten auch noch mehrere verfallen 
gebliebene Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, welche 
hier und da von inſelartigen Erhöhungen aus dem 
Waſſer auſſtreben — die traurigen Wahrzeichen einer 
grauenvollen Vergangenheit. Neben dieſen nahmen 
die Neubauten das Hauptintereſſe in Anſpruch, und 
da war es auffällig zu bemerken, daß einzelne Be⸗ 
ſitzer aus der Kataſtrzphe des Palmſonntags von 1888 
keine Lehre gezogen hatten. Neben hoch fundamentir⸗ 
ten Häuſern und auf Roſten ruhenden Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, ſah man auch ſolche, welche direct aus einer 
nur wenig bemerkbaren Bodenerhöhung emporwuchſen, 
damit allen Gefahren der baldigen Unterſpülung preis 
gegeben, ganz abgeſehen von den en ſanitären 
Verhältniſſen ſolcher im feuchten Grunde ſtehenden 
Wohngebäude. 

Gegen die Nogat hin ſteigt das Triftenland und 
waren hier nur noch die Gräben bis zum Rande mit 
Schnee und Eiswaſſer gefüllt. Auch das Eiswaſſer 
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Königin Natalie kann auf das beſtimmteſte behauptet 
werden, daß die Miſſion außer in der Notificirung 
der Thronbeſteigung des Königs Alexander auch darin 
beſtand, die Arrangements mitzutheilen, welche Milan 
bezüglich der Erziehung ſeines Sohnes kraft des ihm 
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Rechtes getroffen hat. 
Hierzu gehört die Beſtimmung, daß König Alexander 
mehrmals im Jahre während ſeiner Studienreiſen im 
Auslande mit ſeiner Mutter zuſammenkommen könne. 
Nach einem der Regentſchaft vorliegenden Briefe Vaſ⸗ 
ſilievic's nahm die Königin dies befriedigend zur 
Kenntniß. Alle widerſprechenden Gerüchte werden 
von maßgebender Seite als unwahr bezeichnet. — Der 
Finanzminiſter Vuic arbeitet einen Converſionsplan 
aus, welchen er der nächſten Skupſchtina vorzulegen 
gedenkt. Um den zur Converſion nöthigen Alpari⸗ 
Cours der ſerbiſchen Werthe zu erreichen, wird der 
Finanzminiſter bemüht ſein, durch ſolides Finanz⸗ 
gebahren, Reduction der Ausgaben auf das nothwen⸗ 
digſte das Vertrauen der Kapitalswelt zu gewinnen. 
— Am Montag iſt vor der kgl. Manege ein Spreng⸗ 
geſchoß explodirt. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 28. März. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich heute Abend 6 Uhr zum engliſchen Bot⸗ 
ſchafts⸗Palais, um an einem ihnen zu Ehren dort 
ſtattfindenden Diner theilzunehmen. Der Botſchafter 
Sir Edward Malet, umgeben von dem Botſchafts⸗ 
perſonal, empfing die Majeſtäten am Eingange, die 
Gemahlin des Botſchafters am Treppenaufgange. 
Unter den 36 Geladenen befanden ſich der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Herzog und 
Herzogin von Sagan, Fürſt und Fürſtin Radziwill. 

* Wiesbaden, 27. März. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich trifft, andern Meldungen entgegen, beſtimmt 
nach Oſtern hier ein. Die hohe Frau wünſcht ſich 
unbedingt der Wiesbadener Cur zu unter ziehen. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 28. März. Das Schulgeſchwader, be⸗ 
ſtehend aus S. M. Schiffen „Stoſch“ (Flaggſchiff), „Char⸗ 
lotte“, Gneiſenau“ und „Moltke“, Geſchwaderchef: 
Contreadmiral Hollmann, iſt am 26. März in Palermo 
eingetroffen und beabſichtigt, am 29. d. M. wieder in 
See zu gehen. 


Kirche und Schule. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode. Die ſeit dem 
1. Mai v. Is. erledigte, mit mehr als 3000 Mark 
dotirte Pfarrſtelle in Wittichwalde wird ſeit dem 
1. Auguſt vom Herrn Prediger Bendzko verwaltet, 
der nur 1800 Mark Gehalt bezieht. Der Reſt des 
Pfarreinkommens fließt in die Kirchenkaſſe, und damit 
iſt die Gemeinde zufrieden, weil auf dieſe Weiſe die 
arme Kirchenkaſſe zu einigem Bermögen kommt. 

* Aus dem Putziger Kreiſe. Herr Lehrer 
Marszewski in Schmollin hat einen Rechenapparat 
conſtruirt, deſſen praktiſcher Werth bei Ertheilung des 
Rechenunterrichts den der ruſſiſchen Rechenmaſchine 
weit übertrifft. Herr M. beabſichtigt, einen Antrag 
auf e ſeines Apparates zu ſtellen. 

* Pr. Holland. Ein junger Geiſtlicher unſeres 
Kreiſes, Herr Pfarrer Kirſchſtein in Herrndorf, iſt 
nach kurzem Krankenlager verſtorben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 28. März. Eine Ladung neuer ſchwe⸗ 
diſcher Heringe langte heute wieder vermittels Dampfer 
hier an. Es iſt geraume Zeit her, ſeit die letzten 
ſchwediſchen Heringe auf dem hieſigen Markte erſchie⸗ 
nen. — Nach dem nur zweimaligen Gaſtſpiel von 
Marie Barkany (Jungfrau von Orleans — Alexan⸗ 
dra) erſcheint auf unſerem Stadttheater als ein all⸗ 
bekannter und beliebter Gaſt Herr Direktor Ernſt 
Poſſart, welcher zur Zeit in Königsberg mit außer⸗ 
ordentlichem Beifall gaſtirt. 

*Neunteich, 28. März. In Folge der gemeldeten 
Verwundung des Pfarrhufenpächters Franzen in Gr. 
Lichtenau durch ſeinen Tagelöhner iſt leider eine 
Amputation des rechten Armes nothwendig geworden, 
welche geſtern durch die Herren Aerzte Baum aus 
Danzig und Kühne und Loepp aus Neuteich ausgeführt 
wurde. 


der l hat keinen Abfluß und muß abgemahlen 
werden. > 

Um 31 Uhr hielten wir unter dem Nogatdamm 
unächſt der Fährbude. Es herrſchte eine lebhafte 
Bewegung auf demſelben, welche für den hier bereits 
eingetretenen Eisgang ſprach. Wir erklommen den 
ſteilen Anſtieg und ſtanden dann wie gebannt in dem 
Anblick des in einer Breite von ca. 300 Mtr. ſich 
vollziehenden Eisganges. Wer das nicht geſehen, 
der kann ſich keinen rechten Begriff machen von dieſer 
großartigen Naturerſcheinung — ein wanderndes Eis⸗ 
feld, welches nur gefahrlos iſt, ſo lange es in Fluß 


bleibt, aber Tod und Verderben über Tauſende von flüſ 


Menſchen bringen kann, wenn es in Folge Ueber⸗ 
2 7 des Abzugsfeldes oder bei eintretender Ver⸗ 
topfung zum Stillſtand kommt. In den Ausbuch⸗ 
tungen des viel gewundenen Flußlaufes hatten die 
Eismaſſen ſich über⸗ und untereinander geſchoben und 
Es waren fie von dem gewaltigen Waſſerdruck 
ſtellenweiſe bis auf die Dammkrone gehoben worden, 
Platten von 16 Zoll Stärke und darüber. Zum 
Glück war der Damm noch feſt gefroren, als der 
Anſturm erfolgte, ſo daß derſelbe nicht zerwühlt wurde, 
wie es im Vorjahre auf weite Strecken hin geſchehen. 

Zwiſchen dieſen Eispackungen, aus denen Rieſen⸗ 
tafeln vereinzelt ſenkrecht emporragten, und dem jen⸗ 
eitigen, ebenfalls mit ſolchen zugedeckten Damm 
choben und drängten ſich nun mit einer Geſchwindig⸗ 
keit von 3 bis 4 Knoten (ca. 1 deutſche Meile) pro 
Stunde die aufgebrochenen Eismaſſen, hier hoch auf⸗ 
ſteigend, dort verſinkend, ſich an einander und an den 
Eisdämmen zerreibend, zerſplitternd, mit unheimlichem 
ſchrillem Ziſchen, das ab und zu nur übertönt wird 
von dem heiſeren Gekrächz der Krähen, welche in dichten 
Schaaren die drüben liegenden eisumſtarrten Gehöfte 
umkreiſen und auf den ſie überragenden kahlen Bäumen 
ſich niederlaſſen. Es iſt das ein Bild — großartig 
in ſeiner Dede und doch jo nnſagbar traurig! 

„Wir wanderten den Damm entlang nach Zeyer zu 
bis zur Wachbude, wo der Strom ſich auf etwa 200 
Meter verengert. In ziemlichen Abſtänden waren auf 
der Dammkrone Dunghaufen aufgefahren, um bei ein⸗ 
treten,er Stopfung und raſchem Wachswaſſer für die 
bekannte Kaſtenpackung zur Hand zu ſein. Wir ſahen 
ein Boot im Eiſe treiben, dann einen abgebrochenen 
Pegel und endlich eine Fähre. Der Wind wehte ſteif 
und kalt aus Norden und erſchwerte das Sehen nach 
jener Richtung. 5 5 2 

Tüchtig durchgefroren, ftiegen wir zu der im Damm 
ſchutz liegenden Wachbude hinab. Dieſelbe beſteht aus 
einem mehrräumigen Wohnhaus mit angebauter großer 
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* Flatow, 28. März. Sobald der Froſt aus 
der Erde iſt, wird gleich mit dem Bau des hieſigen 
Schlachthauſes begonnen. 

—i. Schöneck, 28. März. Herr Dr. med. Siel⸗ 
mann, ein geborener Schönecker, hat vor einigen 
Tagen ſein Staatsexamen als praktiſcher Arzt abgelegt. 
— Der hieſige Pharmaceut Herr F. Dorſch, hat vor⸗ 
geſtern in Danzig ſeine Prüfung als Apothekergehilfe 
beſtanden. 

* Königsberg, 28. März. Ein intereſſanter 
Transport paſſirte geſtern Nachmittag unſeren Oſt⸗ 
bahnhof: nämlich drei Waggons der edelſten heimiſchen 
Pferde, welche von dem bekannten Händler Friedmann⸗ 
Inſterburg in den oſtpreußiſchen Privat⸗Geſtüten er⸗ 
ſtanden und nach Buenos Ayres verſandt wurden. 
Die herrlichen Thiere gehen, wie der „K. A. Z.“ be⸗ 
richtet wird, per Bahn bis nach Kiel und werden von 
dort durch einen Dampfer ihrem Beſtimmungsort zu⸗ 
geführt. Die meiſten dieſer edlen Pferde hat das 
Geſtüt des Herrn Daume⸗Pleinlauken (Kreis Inſter⸗ 
burg) geliefert. — Daß die Heiraths⸗Annonce oft gar 
wunderbar im Leben ſpielt, mußte unlängſt ein von 
ſeiner Frau geſchiedener Privatbeamter erfahren, der 
durch die Zeitungen eine Lebensgefährtin ſuchte. Unter 
den maſſenhaften Angeboten fiel ihm eines auf, deſſen 
Schreiberin Alles, was er zu einer glücklichen Ehe 
für nothwendig hielt, zu bieten ſchien. Er forderte 
deshalb die Dame zn einem Stelldichein im Paſſage⸗ 
tunnel auf. An dem beſtimmten Tage erſchien denn 
auch eine verſchleierte Dame, das Taſchentuch vor den 
Mund haltend. Der Herr ſtand auf, ſein Zeichen in 
der Hand, die Dame, einen Schrei kaum unterdrückend, 
lüftete den Schleier und — die beiden geſchiedenen 
Ehegatten ſtanden ſich gegeüber. Sollten ſie wieder 
auseinandergeheu? Man ſetzte ſich und knüpfte eine 
Unterhaltung an, in den Herzen erwachte die alte 
Neigung und den Schluß dieſer Scene bildete eine 
zweite Hochzeit, welche vor etwa 14 Tagen gefeiert 
wurde — ſo wird dem „Geſ.“ von hier 0 9 

* Juſterburg, 27. März. Ein gräßliches Geſchick 
ereilte in der Nacht vom 26. zum 27. d. einen Gymna⸗ 
ſiaſten — Sohn eines Predigers — auf der Station 
Norkitten. Derſelbe wollte den 10-Uhrzug nach Inſter⸗ 
burg benutzen, um zur Stadt zurückzukehren und be⸗ 
gab ſich an den auf dem zweiten Geleiſe ſtehenden 
Zug. Er befand ſich aber noch auf dem erſten Ge⸗ 
leiſe, als der Perſonenzug von Inſterburg auf dieſem 
ankam, der den Unglücklichen erfaßte und ihm beide 
Beine zermalmte. Sein Geſchrei und Geſtöhne war 
herzzerreißend. Eine Ohnmacht entzog ihn ſchließlich 
dem Wehe. Heute Morgen lebte der Aermſte noch. 


Hochwaſſer. 
Von der Weichſel. 

In dem Dorfe Siemon im Kreiſe Thorn ſind 
durch das Hochwaſſer mehrere Häuſer derart beſchädigt, 
daß ihr Einſturz droht. 

Bei Kulm war die Fiſcherei geſtern vollſtändig 
unter Waſſer geſetzt und die Bewohner brachten ihre 
Habe auf Kähnen in Sicherheit. 

Bei Schwetz waren geſtern nicht weniger als 
27 Fuß Waſſer; der Weichſeleisgang ein ſo ſcharfer, 
wie ſelten. 

Der Eisgang in Dirſchau erfolgte, wie bereits 
gemeldet, am Mittwoch Abends 8 Uhr, und zwar in 
kleinerem Umfange, um 11 Uhr trat vollſtändiger 
Eisgang ein; das Waſſer ſtieg ſo, daß die Schloßſtraße 
und Weichſelſtraße überſchwemmt ſind und nur mit 
Kähnen paſſirt werden können. Ein Pferd, welches 
ſich auf einer großen Eisſcholle befand, wurde mit in 
die Tiefe geriſſen. Auch ein großer Oderkahn kam 
im Eiſe angetrieben, welcher kurze Zeit oberhalb der 
Brücke auf dem Außendeich ſtehen blieb, dann aber 
wieder weiter getrieben wurde. Menſchen waren auf 
dieſem Kahne nicht zu bemerken. Auch ſah man auf 
den Eisſchollen einen Haſen, dann wieder einen Fuchs 
vorbeitreiben. Geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 
3 Uhr ſchwammen wischen dem Eiſe 3 größere Tafeln 
Holz, von Traften herrührend, hier vorbei, auf welchen 
ſich 2 Kähne befanden. Leute aus Zeisgendorf wagten 
ſich auf einem Kahne durch die Eisſchollen hindurch 
nach der zuletzt ſchwimmenden Tafel hin und gelang 
es ihnen auch, den darauf befindlichen Kahn und 
einen ſtarken Holzbalken ans Land zu ſchaffen. Die 
ganze Tafel nach dem Ufer zu ſchaffen, war bei dem 
Eisgange und der ſtarken Strömung nicht möglich. 


Wagenremiſe und Stallungen. Auf dem Hofe lagerten 
Faſchinen und ſtanden 4 Wagen mit Kaſtenhölzern und 
Utenfilien zum Setzen der Kaſten, im Stall ſtanden 
die Wagenpferde aufgeſchirrt und Reitpferde geſattelt — 
alles zu ſofortigem Aufbruche bereit. Auch Rundhölzer 
lagerten hier, welche bei Dammzerwühlung durch 
ſchiebende Eisblöcke an jenem herabgelaſſen und be⸗ 
fejtigt werden; ferner große Felsſteine, welche zur 
Beſchwerung der Kaſten dienen. Die Art der Her⸗ 
ſtellung der letzteren dürfte allgemein bekannt und eine 
Erklärung, wie ſie mit großer Ausführlichkeit der auf 
Eiswache gezogene Schmied uns gab, hier wohl über⸗ 
üſſig ſein. Nur eins wollen wir hier einſchalten, was 


Vielen fremd ſein dürfte, daß nämlich bei eintretender 
Eisſtopfung das Wachs⸗Waſſer nicht ſogleich an dieſer 
Stelle ubertritt, ſondern erſt dort, wo das zum Stehen 
gebrachte Treibeis ſein Ende erreicht — ſo kann z. B., 
wenn am Rodeacker Ueberfall eine Stopfung eintritt, 
ein Uebergehen des Waſſers über die Dammkrone oder 
ein Durchbruch erſt da erfolgen, wo das Eis aufhört, 
was unter Umſtänden von der Stopfungsſtelle ſehr 
weit entfernt ſein kann. So wenigſtens erklärte es 
mir der Schmied, der ſich in allen Dingen gut unter⸗ 
richtet zeigte und den Eisgang des Vorjahres von 
Anfang an beobachtet hat. . i 

In der Wachbude trafen wir eine große Anzahl 
Beſitzer und Leute aus der Umgegend, in den kleinen 
Zimmern eng zuſammengerückt, bei Bier und „Tiegen⸗ 
höfer Neunkraft“ lebhaft ihre Meinungen über den 
über ihren Köpfen ſich vollziehenden Eisgang aus⸗ 
tauſchend, wohl auch Erinnerungen aus dem Se 
jahre 1888 belebend. Sie machten uns bereitwi 900 5 
Platz und war die Stimmung im ute 
mehr heitere als beſorgte, odwohl man 1 55 flei 5 
ihnen ſtark gefurchte Stirnen ſah, 3. B. it 1 Den 
Schlafzimmer, wo das Telephon aufgehängt iſt und 
die einlaufenden Depeſchen gebucht werden Leider 
war die Benutzung des Apparates unſerem Referenten 
untersagt, ſonſt wären wir ſchon geſtern Abend, be⸗ 
ruhigende Aufklärungen über den Eisgang zu geben, 
im Stande geweſen. Wir ſind der Meinung, 
daß Vertreter der Preſſe von den „unbefugten“ Be⸗ 
nutzern des Apparates ausgeſchloſſen werden ſollten, 
da ein öffentliches Intereſſe vorliegt und die der Preſſe 
zugehenden amtlichen Meldungen nur Waſſerſtand und 
Eisgang melden, ohne auch Aufklärungen über die je⸗ 
weilige Geſammtlage zu geben. 

Nach eingenommener Stärkung begaben wir uns 
nach dem Rodeacker Ueberfall, durch welchen der ge⸗ 
ſammte Eisgang ſich zur Zeit in normaler Weiſe voll⸗ 


zieht. Hier eröffnete ſich uns der großartigſte Blick auf 


alle unter Waſſer. 


Die todte Weichſel von Danzig bis zur 
Plehnendorfer Schleuſe iſt noch mit einer ſo ſtarken 
Eisdecke belegt, daß ſie noch für Fußgänger paſſirbar 
it; es ſoll jedoch der Eisbrecher „Richard Damine 
verſuchen, die Eisdecke zu zerbrechen, ſo daß auch auf 
dieſer Strecke freie Fahrt geſchaffen wird. 

88 Dirſchau, 29. März. Der ſeit voriger Nacht 
hier in vollem Umfange eingetretene Eisgang auf dem 
Weichſelſtrome, wobei Letzterer eine Höhe von 24 Fuß 
erreichte, hat während n Nacht allmählig aufgehört. 
Auf der weiten Waſſerwüſte treiben nur noch vereinzelte 
Schollen ſtromabwärts, nachdem geſtern Nachmittags 
mehrere losgeriſſene Kähne, darunter ein Oderkahn, 
im Schollengewirr herrenlos fortgeführt waren. 


er 
zu 
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bis geſtern Abend noch weiter geſtiegene Hochwaſſer 


überſchwemmte ſämmtliche niedriger gelegenen Straßen 
unſerer Stadt, dabei einzelne kleine Häuſer bis zur 
halben Höhe umſchließend, ſo daß die Bewohner ihre 
Heimſtätten verlaſſen und weitere ſichere Unterkunft 
ſuchen mußten. Heute früh wurde indeß ein mäßiges 
Fallen des Waſſerſpiegels (um etwa 13 Zoll) bemerkt, 
ſo daß die Waſſerhöhe heute früh 7 Uhr 26 Fuß 
betrug. 


Von der Nogat. 

Wie geſtern aus Marienburg telegr. gemeldet, iſt durch 
den Eisgang wieder ein nicht unbeträchtlicher Schaden 
entſtanden, indem viele Wohnhäuſer des Vor⸗ und 
Niederſchloſſes das Waſſer ca. 2 Fuß in den Wohn⸗ 
ſtuben hatten, ſo daß die Feuerung der Oefen durch 
das eindringende Waſſer gelöſcht wurde. So gut es 
eben anging war jeder bemüht, die beiten Habſelig⸗ 
keiten nach den oberen Räumen zu bergen. Doch 
ſind die kaum erſt fertiggeſtellten Wohnungen wieder 
auf längere Zeit verdorben. 
die Bewohner noch immer größer zu werden, da ſich 
bei Schadwalde — alſo ganz nähe der Stelle, wo 
am 25. März v. J. der verhängnißvolle Durchbruch 
in die rechtsſeitige Nogat = Niederung erfolgte — eine 
ſehr bedrohliche Eisſtopfung gebildet hatte. Dieſelbe 
bewirkte einen ſolchen Aufſtau des Waſſers bei 
Marienburg, daß daſſelbe ſchon der Höhe am Palm⸗ 
ſonntage des vorigen Jahres nahe kam. Glücklicher 
Weiſe löſte ſich die Stopfung bald und das Waſſer 
fiel ſehr ſchnell um faſt 1 Meter. 

Eiswachſtation Wolfsdorf, 29. März, 6 Uhr 
Morgens. Eisaufbruch erfolgte geſtern Morgen um 
9% Uhr bei einem Waſſerſtande von 4,4 Meter am 
Wolfsdorfer Pegel. Das Waſſer ſtieg bei Wolfsdorf 
um 24 Uhr Nachmittags bis auf 6,04 und fiel all⸗ 
mählig bis Nachts um 12 Uhr auf 5,76 Meter, augen⸗ 
blicklicher Stand 5,78 Meter. Der Marienburger 
Ueberfall führt Waſſer in die Einlage; eine Eisabfüh⸗ 
rung fand daſelbſt nur während kurzer Zeit ſtatt. 
Dagegen führen der Neureihe'ſche und Rodeacker ' ſche 
Ueberſall ſeit geſtern 10 reſp. 11 Uhr Vormittags 
Eis und Waſſer in großer Menge in die Einlage. 
Bei Zeyer ſoll in der Nogat eine Eisſtopfung vor⸗ 
handen ſein In Neu Horſterbuſch, Wolfsdorf 
und Hakendorf ſtehen einzelne Gehöfte im Waſſer. 
Menſchen und Vieh ſind nicht in Gefahr. An, dem 
Eisgange ſtark ausgeſetzten Dammſtellen ſind Wehr⸗ 
hölzer angebracht, auch iſt an niedrigen Dammſtellen 
gekaſtet; jedoch ſteht Waſſer an den niedrigſten Stellen 
noch circa 60 Centimeter unter der Dammkrone. Eis⸗ 
gang zur Zeit normal. 

An der Ellerwalder Wachbude liefen geſtern 
und heute folgende Depeſchen ein: 

Pieckel, 28. März, 7 uhr 35 Minuten 
Nachmittags. Waſſer geſtiegen. Jetzt 7, 
Meter. Eisgang in der Weſchſel und Nogat. 
Eistreiben ſchwächer. 2 

Pieckel, 28. März, 9 Uhr 10 Minuten 
Abends. Der Pieckler Sommerwall iſt am 
großen Sielpegel bei 5,5 Meter Waſſerſtand 
durchbrochen. 

Pieckel, 29. März, 7 Uhr 10 Minuten 
Vormittags. Schwacher Eisgang in Weichſel 
und Nogat. Waſſerſtand 7,70 Meter. 

Uns zugegangene Privatnachrichten beſagen: 
Von Station 68 (diesſeits, unterhalb Sommerort) 
wird eine ſtarke Scheerung 
Die Füllung von Sandſäcken iſt angeordnet. 

— Die Niederkampen und die Vorderkampen ſind 


das ſtehende und ſchwimmende Eisgebiet der Nogat. 


Vom jenſeitigen Kopf bis nach Zeher hin, dem wir 


hier nahe genug ſind, um die Lage genau überſchauen 
zu können, liegt alles Eis in feiter Packung. Vor 
Zeyer hat ſich ein Eiswall quer über den Strom ge⸗ 
legt und hier herum verſchwindet die Dammkrone unter⸗ 
überragenden Eisblöcken und Tafeln. Ein gefährlicher, 
ja man kann wohl ſagen verlorener Poſten iſt der des 


Wachtmannes bei den drei Fahnenſtangen, welche 


am ſüdlichen Dammkopfe errichtet ſind. Zwei 
Fahnen ſind aufgezogen. Das bedeutet, daß 
der Ueberfall gut zieht; iſt nur eine Fahne 


aufgezogen, ſo tritt das Eiswaſſer in denſelben 
ein. 
Stopfung eintritt, und dieſe Möglichkeit ſcheint uns 
eine andere auszuſchließen, nämlich die, daß der Wach⸗ 
mann von ſeinem vorgeſchobenen Poſten lebend ent⸗ 
kommen kann — dieſen Eindruck hat man wenigſtens 
vom diesſeitigen Ufer. Soweit das bewaffnete Auge 
reichte, über Stuba, Neudorf, Jungfer war ſchon alles 
mit Eis bedeckt, ein einziges Eisfeld aus dem die ge⸗ 
nannten Ortſchaften inſelartig emporragen. Es war 
alſo nur natürlich zu fragen, in welcher Zeit dieſes 
Sammelbecken volllaufen könne, denn davon hing 5 
ja ab, wann der Rückſtau und die Gefahr Bug 
Ueberſchwemmung eintrat. Aber, jo viel wir aud! 
fragten, nirgends bekamen wir eine befriedigende 
Auskunft; der Eine meinte 3 bis 5 Tage, ein 
Anderer: „O, das kann noch ſehr lange dauern. 
Wir meinen, daß eine Vermeſſung des 
nahmefähigen Terrains, der Breite des Durchgange. 
und der Geſchwindigkeit des Eisganges genau vorher 
berechnen laſſen, wann dieſe für alle Niederungsbe⸗ 
wohner ſehr ernſte Wendung eintreten muß, naturlich 
abgeſehen von einer Stopfung, die ja an jeder Stelle 
und jeden Augenblick eintreten kann. : 5 
Nach der Wachbude zurückgekehrt ermittelten wir, 


daß das Waſſer in zwei Stunden um 1 Meter ge⸗ 5 


ſtiegen war. Die Geſchwindigkeit des Eistreibens hatte 
um ca. 1—3 Knoten ſich vermehrt, infolge des höheren 
Waſſerſtandes. Etwa um 10 Uhr Vormittags war 
das Eis an der Fähre, 
bude aufgebrochen. 
Wieder im engſten, 
zuſammengerückt und 


gemüthlichſten Kreiſe im Wagen 
⸗gedrückt machten Reimers vor⸗ 
züglicher „Bommellunder“ und eine echte Pommerſen 
Wurſt von der ungefähren Größe einer Krupp 2 5 
Gußſtahlkanone die von all' dieſen betrübendſten \ 195 
drücken etwas benommenen Gedanken wieder „geihät ei 
klar“ und um 36 Uhr jaßen wir wieder gemüthlich 

„Reimer“. Guſtab Löſſel, 


Die Gefahr ſchien für 


am Damme gemeldet. 


Die dritte Fahne wird gehißt, wenn eine 


auf- 


gegen 11 Uhr an der Wach 


— 


entfaltet, wohl in Folge von Aufitoppen des Eises. 
Eiswach⸗Rapport Wachbude an der Kraf⸗ 
fohlſchleuſe, den 29. März. Waſſerſtand am Pegel 
3,74 Meter. Waſſer ſteigt langſaam. Geſtern um 9 
Uhr 15 Minuten Morgens ſetzte ſich die Eisdecke der 
ogat vom oberen Stromgebiet aus, bei ſehr hohem 
Waſſerſtande in den Gang. Das Eis brach bis Zeyer, 
verſetzte ſich unterhalb des Rodeacker Ueberfalls, ſo daß 
ſich das Eis und Waſſer durch denſelben in die Ein⸗ 
lage zog. Das Ueberſchwemmungsgebiet iſt tief unter 
Waſſer und mit großen Eismaſſen bedeckt, ſo daß ein 
Verkehr mit den dortigen Bewohnern unmöglich iſt. 
In der Ortſchaft Zeyer, welche gleichfalls unter 
Waſſer iſt, ſtehen die Gebäude im Waſſer. Das 
Vieh iſt theils auf Steuerung, theils auf den Damm 
gebracht. Nachts wurden Kanonenſchläge als Noth⸗ 
ſignale hörbar; heute ſind Mothftungen in Stuba und 
Neudorf fichtbar. Von Zeyer liegt das Eis bis in 
das Haff noch in feſter Winterlage. 


* Danzig, 28. März. Das Waſſer der alten 
Radaune hak bereits die Gärten in Ohra⸗Niederfeld 
überfluthet und es iſt daher zu erwarten, daß ſich die 
Inundation wieder bis zum Küperdamm, und ſo bis 
in die Nähe des Leegenthors hinziehen wird. In 
und bei Schidliz ſind die Verwüſtungen ſehr groß, 
welche das Waſſer angerichtet hat. Die Unterſtraße 
iſt am ſtärkſten heimgeſucht. Schwer verwüſtet iſt die 
Anſtalt Tempelburg und am bedeutendſten die bereits 
im vorigen Jahre ſtark beſchädigte Gärtnerei des 
Herrn R. Lange, welch unmittelbar an der Bäle liegt. 

Di Schöneck, 29. März. In Folge des einge⸗ 
tretenen Thauwetters iſt unſer Fietzefluß über ſeine 
Ufer getreten und hat die angrenzenden Ländereien 


gez. Mierau. 


überſchwemmt. Eine Gefahr für die anliegenden Ge⸗ 
ee und den Damm dürfte jetzt wohl nicht mehr 
eintreten. . 


* Allenftein, 27. März. Der Verkehr auf der 
Strecke Neidenburg⸗Soldau iſt wieder hergeftellt. 

Pr. Holland, 28. März. Es wird hierher 
gemeldet, daß ein Theil der Chauſſeeſtrecke Jankendorf⸗ 
Alt Dollſtädt in Folge Durchbruches des Sorgefluſſes 
überſchwemmt iſt. 

* Chriftburg, 28. März. 
unſerem Sorgefluß begann am Montag Abend, und 
wenn auch die Eisſtücke glatt durch die Brücken und 
Schleuſen gingen ohne Schaden anzurichten, jo ſchwoll 
doch das Waſſer zu immer bedenklicherer Höhe. Als 
die Vorſtadt und die tiefer gelegenen Straßen vom 
Waſſer überfluthet wurden, packten viele der im vorigen 
Jahre jo ſchwer a Bewohner ihre Habe zu⸗ 
ſammen und verließen ihre Häuſer. Nach einer angſt⸗ 
voll durchlebten Nacht fiel das Waſſer etwas, um am 
nächſten Tage noch höher zu ſteigen; ſeit heute Morgen 
iſt es aber bedeutend gefallen. Außer der Ueber⸗ 
ſchwemmung einiger Gebäude und einigen kleineren 
Auskolkungen hat das Waſſer keinen Schaden ange⸗ 
richtet. 

*Poſen, 28. März. Die Ueberſchwemmung inner⸗ 
halb der Stadt gewinnt an Ausdehnung. Das Waſſer 
war geſtern Abend 3,64, gegenwärtig bereits 4,34; 
Pogorzelice meldete geſtern Nachmittag 5,30. In 
Folge eines Dammbruches bei en fiel die 
Warthe auf 4,70, doch wird jetzt wieder Steigen von 
Pogorzelice gemeldet. Die in Poſen obdachlos Ge⸗ 
wordenen wurden in den Schulen untergebracht. 
„Sagan, 27. März. Der Bober und der Queis 
ſind im Fallen begriffen. Die durch das Hochwaſſer 
verurſachten Schäden auf den Feldern und an den 
Ufern ſind bedeutend. Schwer gelitten hat das Do⸗ 
minium Pauſe. Die Dämme ſind mehrfach Leiche 
brochen. Bei Dobritſch wurde eine männliche Leiche 
angeſchwemmt. - 


Der Eisgang auf 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 29. März. 

l, Karin“,] die neue Operette von Zumpe und 
die letzte der . Theaterſaiſon, fand geſtern 
bei nur mäßig beſetztem Hauſe — wie es bei Novi⸗ 
täten hier nicht anders iſt — eine recht freundliche 
Aufnahme. Das früher angeführte Hamburger Ur⸗ 
theil, welches „Karin“ über „Farinelli“ ſtellt, können 
wir nun allerdings nicht beſtätigen; dennoch verräth 
Zumpe auch in „Karin“ ſeine Begabung für Melodieen⸗ 
reiz und muſikaliſche Muſivarbeit, wie die Operette ſie 
erfordert. Sie enthält einzelne recht hübſche Nummern 
und die Enſembleſätze entſprechen der reichen Staffage, 
mit welcher die Librettiſten Wulff und Pochmann die 
anſprechenden drei Bühnenbilder beleben. Im Mittel⸗ 
punkte derſelben ſteht Karin, die jugendliche Herrin 
eines ſchwediſchen Edelhofes, welche den als 1 
verkleideten Guſtav Waſa (ſpäteren Guſtav I, von 
Schweden, 1523—1560) erkennt und vor den Dänen 
rettet, bis ſein Anhang im Lande ſo groß und ſtark 

eworden, daß er ſich ſelbſt gegen jene bejchügen kann. 
etzterer iſt als Held gezeichnet und auch geſanglich 
eine Heldenpartie, weshalb Herr König dieſelbe ge⸗ 
ſanglich nicht jo zu beherrſchen vermochte, wie viele 
ſeiner früheren Partien. Er ſtrengt ſich auch zu ſehr 
an und erhöht dadurch nicht den Eindruck, den er mit 
allem Ernſt und Eifer zu machen beſtrebt iſt. Frl. 
Loos dagegen gewann ſich raſch wieder die ganze 
Sympathie der Hörer; auch Frl. Teves gab die Siri 
(Karin's Vertraute) geſanglich und ſchauſpieleriſch mit 
der bekannten Verve und pikanten Keckheit. Frl. 
Waldow überraſchte uns als Ulrike, ja ſie über⸗ 
rumpelte uns förmlich als komiſche Alte, ſie die wir 
bisher nur als neckiſchen Backfiſch gekannt. Ihre ur⸗ 
komiſche Erſcheinung, ihr draſtiſches Spiel und der 
Ihr wirkſame, deutliche Geſangsvortrag vereinigten 
ch zu einer Geſammtleiſtung von een Reiz, 
en Dir herzlich applaudirten. Herr Lenz (Guſtav) 
beiſaltet ſeine Schwingen immer kräftiger und ſteuert 
welhebaltendem Fleiß recht hübſchen Erfolgen zu, für 
Daß e auch die geſtrige Partie wegweiſend geweſen. 
Lach Herr Hannemann als Ritter Smek wieder alle 
Ein er zu ſich hinüberzog, verſteht ſich faſt von ſelbſt. 
ſein würdiges Pendant ſchuf Herr Seyberlich mit 

1 dansſchen Hauptmann Sparre. Wie immer bei 
5 Operette iſt der zweite Akt der wirkſamſte, auch 
w ſikaliſch, wozu wohl die dramatiſche Belebung ſehr 
vefentlich beiträgt. Das Finale ift bedeutend und rief 

zrmiſchen Applaus hervor. Ein Couplet (Smek⸗ 
data erzielte mit ſeinen Lokalverſen die übliche leb⸗ 
afte Aeclamation. Enſemble und Chor waren gut 
bereitet und wirkten mit der wiederum glänzenden 
lebgſenttung zuſammen zu einem Geſammterfolg von 
wine de nachhaltigen Eindruck. Es wäre nur zu 
8 michen, daß heute Abend ein volles Haus Direktion 

nd Darſteller lohnte, was ſie an dieſe letzte Operetten⸗ 
die de wieder an Mühe und Koſten gewendet, um 
zu b era „Hannemann“ zu einem würdigen Abſchluß 
fcb ringen. Der Direktion aber rufen wir ein herz⸗ 
iner voll zu. Sie wird hoffentlich nicht für 

on einer Stätte Abſchied nehmen, wo ihre 


In Stuba wurden geſtern Nothflaggen ſchönen Erfolge auf allen Gebieten der dramatiſchen 


Kunſt ſo lebhafte Anerkennung gefunden. Die kommende 
Zeit wird mit dieſen Erfolgen zu rechnen haben. 

Es iſt auffällig] und wohl ernſter Beachtung 
werth, daß der kleine „Kronprinz“ der Rhederei 
von D. Wieler der einzige Dampfer iſt, welcher 
dampfbereit und zum Auslaufen klar iſt. Angeſichts 
des ſich eben vollziehenden Eisganges iſt es von 

roßer Wichtigkeit, daß Dampf fahrzeuge für den evtl. 
Eintritt einer Kataſtrophe in Bereitſchaft gehalten 
werden. Zum mindeſten ſollte es das unſere 
ſtädtiſche Dampfbarkaſſe; aber die könnte erſt in 
—56 Wochen dienſtbereit gemacht werden, was unſeres 
Erachtens durchaus nicht ihrer Beſtimmung und der 
Situation entſpricht, welche in wenigen Stunden eine 
ſehr ernſte werden kann. 

* [Die Haffſtege] bei Reimannsfelde, Succaje 
und Cadinen werden, wie wir ſchon heute zu melden 
in der Lage ſind, ſobald thunlich, in einen ſo guten 
Zuſtand gebracht und für die Paſſage jo ſicher gemacht 
werden, wie es bisher noch nicht der Fall geweſen. 
Es dürfte dies auf einen vermehrten Beſuch genannter 
Ortſchaften im kommenden Sommer hinwirken, zumal 
der reizende, auf's beſte eingerichtete Dampfer „Kron⸗ 
prinz“ dieſelben wieder in regelmäßigen Touren an⸗ 
laufen wird. : g 

* Ueberſchwemmung.] Seit geſtern ſtehen 
einzelne Gehöfte in Hakendorf, Wolfsdorf und Neu⸗ 
Horſterbuſch wiederum und die ganze Dorfſchaft Zeyer 
im Waſſer. Menſchen und Vieh ſind nicht in Gefahr. 
(Siehe auch unter Hochwaſſer.) 

* [Eine Recognoseirungstour nach dem Haff 
unternimmt am Sonntag Nachmittag um 2 Uhr der 
er „Kronprinz“. Eine Fahrkarte koſtet 50 Pfg. 

* [Die Eisdecke auf dem Elbing] iſt außer⸗ 
halb der Stadt noch ſehr ſtark. Herr Schiffbaumeiſter 
Neumann hatte geſtern Mühe, mit einem ſchweren 
Kahne und 4 Mann ſich durchzubrechen. Bei Rothe⸗ 
pa — 55 der Elbing ſogar noch mit einem Pferde 

aſſirt. 

Ferien.] Wie bereits früher mitgetheilt, be⸗ 
ginnen die Oſterferien in allen hieſigen Schulen am 
Mittwoch, den 10. April und dauern 14 Tage. 

[Ortsſtatut.] Bekanntlich beſchloſſen die hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Behörden vor einiger Zeit die Er⸗ 
richtung eines Ortsſtatuts, nach welchem die in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
beiter, zu denen auch die in Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnereien — mit Ausſchluß von Haus⸗ und Biergärten 
— thätigen Arbeiter gehören, dem Krankenverſiche⸗ 
rungszwange unterworfen jein ſollen. Das qu. Orts⸗ 
ſtatut hat nunmehr die Genehmigung der zu tändigen 
Behörde erhalten und wird vorausſichtlich bereits in 
den nächſten Tagen in Kraft treten. Die betreffenden 
Arbeiter ſind bei dem Kaſſen⸗ und Rechnungsführer 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe anzumelden, deren 
Kaſſenverbände die betreffende Arbeiter⸗Categorie zu⸗ 
gewieſen worden iſt. 

* [Sonntagsfeier der Notare.] Nach einer 
neuen Verfügung des heſſiſchen Juſtizminiſters müſſen 
für die Folge die Amtsſtuben der Notare an Sonn⸗ 
und Feiertagen geſchloſſen bleiben. 

* [Zur Lohnbewegung.] Der Ausſtand im 
Wupperthal greift immer mehr um ſich. In Elber⸗ 
feld ſtriken jetzt auch die Arbeiter in der Fabrik von C. 
Bauer, chemiſche Produkte. — Die Töpfer in Magde⸗ 
burg haben ſich entſchloſſen, eine allgemeine Arbeits⸗ 
einſtellung in Scene zu ſetzen und haben damit in der 
Fabrik von Wilhelm Paul u. Miller begonnen. Sie 
haben einen neuen Lohntarif aufgeſtellt, der um 50 
pCt. uud bei einzelnen Arbeitern ſogar bis 100 pCt. 
höher als der 2500 . de daß fie einen Jahreslohn 
von 1800 bis 2500 Mark beanſpruchen. 

Aus Kamerun] iſt die ef Sendung Cacao 
in Berlin eingetroffen und ſoll ſich als ein vortreff⸗ 
liches Produkt erweiſen, wie es beſſer nicht auf den 
benachbarten Inſeln Fernando Po ꝛc. gewonnen wird. 
Auch die Nachrichten über die dortigen Tabakspflan⸗ 
zungen lauten recht günſtig. 

* [Der Storch iſt hier eingetroffen. Auf einer 
Beſitzung unſerer Höhe ſah man geſtern 2 Exemplare, 
welche ſich angeblich nach Futter umſchauten. 

n hängt. Der Schneidermeiſter L. von hier, 
deſſen Geſchäft in letzter Zeit ſtark rückgängig ging, ſo 
daß derſelbe die letzte halbjährige Miethe nicht ent⸗ 
richten konnte, in Folge deſſen ihm gekündigt war, 
hat, da er eine andere Wohnung nicht finden konnte, 
ſeinem Daſein durch Erhängen ein Ende gemacht. 

* [Betrügerin.]) Ein in der Langen Hinterſtraße 
wohnhafter Sattlermeiſter wurde geſtern Nachmittag 
von einem Frauenzimmer um einen neuen Reiſekoffer 
geprellt, den die Perſon angeblich auf den Namen 
ihrer Dienſtherrſchaft entnommen hatte. Die betrüge⸗ 
riſche Perſon hat man bis jetzt nicht ausfindig machen 
können. 
nn RR NA BRENNT  E.. SRGESE TEEN 

Strafkammer zu Elbing. 


Der Handels 4 vor 75 1 8 
2 un Johann wertjeger au 
Schönfeld und der Kürſchner 3 — Wee 
aus Danzig ſtanden am 29. Juni cr. auf dem Ab⸗ 
laßfeſte zu Gr. Montau auf einem Tiſch mit Tüchern 
reſp. mit Mützen aus, ohne einen Gewerbeſchein für 
einen Wanderlagerverkauf, gelöſt zu haben. Das 
Schöffengericht zu Marienburg verurtheilte beide An⸗ 


geklagte am 10. Januar wegen Gewerbekontravention | | 


zu je 48 Mk. Geld eventl. 6 Tage Ha t, er 
beide Angeklagten von dem Wee 
eines Wanderlagers frei, indem daſſelbe den Ver⸗ 
kauf von Waaren von einem Tiſche aus nicht 
als Wanderlager betrachtete. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil hat die Staatsanwaltſchaft Berufung ein⸗ 
gelegt. Da der Gerichtshof den Verkauf von 
Waaren auch von einem ſtehenden Tiſche aus als 
Wanderlagerverkauf betrachtete, jo hob derſelbe das 
freiſprechende Schöffenurtheil auf und verurtheilte jeden 
der Angeklagten zu je 60 Mark eventl. 10 Tagen Haft. 
— Das Schöffenurtheil zu Marienburg vom 7. Februar 
nach welchem der Beſitzer Heinrich Wilms aus Kalt⸗ 
hof wegen Eiſenbahn⸗Polizeij⸗Uebertretung zu 1 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, wird in der heutigen 
Berufung aufgehoben, Wilms freigeſprochen, und dem⸗ 
ſelben das Recht zuerkannt, auch die eigenen perſön⸗ 
lichen Ausgaben, mit Ausnahme der Rechtsanwalts⸗ 
gebühren, aus der Staatskaſſe erſetzt zu erhalten. 


Kunſt und Literatur. 


„Der Kölner Männergeſangverein rüſtet 
ſich zu ſeinem Römerzuge: am 18. April ſoll die Reiſe 
über die Alpen angetreten werden, und neben dem 
deutſchen Liede wird auch der echte rheiniſche Humor 
die Fahrt nach Italien mitmachen. Ein herzlicher 
Empfang iſt den Kölner Gäſten im Voraus geſichert 
und behufs Erwiderung der zu erwartenden freund⸗ 
lichen Begrüßungen ſtudiren dieſe, wie die „Kölniſche 
Volkszeitung! humoriſtiſch ausführt, ſchon jetzt Hals 
über Kopf italieniſch, üben Reden und Trinkſprüche 


in der Sprache Dantes ein und haben ſich bei einem ſie unheimlichen Spukräumen den 


1 eee 


Sprachlehrer den Satz überſetzen laſſen: „E Röggelche 
11 20 15 e Glas Wieß.“ Eine fürſorgliche Gattin 
hielt dieſer Tage ihrem Gatten folgende Standrede: 
„Leeve Mann, no bedrag Dich got bei dä italjänſche 
Urgelkäls un bräng och Dinge ſchöne Tinor widder 
met heim. Gevv da Lazzaronis en Offer, dat je Dich 
nit mit Metzer ſteche, un fall en Venedig nit us em 
Naache. Gerg mer nu nit zo noh an der Krater 
vum Veſuv! Wann hä zu ſpeien anfängt, dann böck 
Dich, un wann Do en Rom Mädcher met ſchwatze 

oore un ſchwatze Auge ſühß, dann däu Dich ab. 

ch ſpecken Der dä Kabaß met Wooſch, Kies un 
Schinke, un bräng mer och jett met. Größ der Kün⸗ 
ning Humbert un ſag im, ich hätt ſinge Lück, die met 
Urgele un Aape en Kölle wore, ald mänch Zwei⸗ 
penningſtück gegevve.“ 


Vermiſchtes. 

— Geſchenk des Kaiſers. Am 22. d. feierte 
der frühere Kaufmann Sonnenfeld in Breslau ſeinen 
hundertſten Geburtstag in voller geiſtiger Friſche. 
Der Ehrentag brachte dem Jubilar die prachtvollſten 
Blumenſpenden, Zuſchriften und Telegramme. ſowie eine 
Fülle von Gratulationen. Die größte Freude be⸗ 
reitete ihm ein Geſchenk des Kaiſers, das zugleich 
mit einem Schreiben der kaiſerl. Schatull⸗Verwaltung 
eintraf. Das Geſchenk beſteht in einer prachtvollen 
Taſſe aus Porzellan mit dem Bild des Kaiſers 
Wilhelm I > 
Die Beſeitigung des Schnees aus Berlin hat 
in dieſem Winter vom 1. Januar bis 23. März 1889 
zuſammen 175,256 Fuhren erfordert; dieſe haben der 
Stadtverwaltung nahezu eine halbe Million Mark 
(genau 485,415 Mk.) Unkoſten verurſacht. 125 

— China. Die Hungersnoth in den ſüdlichen 
Diſtricten des Reiches ift eine jo entſetzliche, daß die 
Behörden daran verzweifeln, die Unglücklichen der be⸗ 
treffenden Provinzen bis zum Frühjahr am Leben zu 

n. 

erhnte 25. März. Am Sonnabend Abend gegen 
11 Uhr a im Maſchinenſchuppen der Bergiſch⸗ 
Märkischen Eiſenbahn zu Deutz Feuer aus, welches 
den großen Bau bald in helle Flammen ſetzte. Das 
ganze Magazin ſammt der Schloſſer⸗ und Schreiner⸗ 
werkſtätte wurde zerſtört. 2 
Der Sandhof im Paſſeirthal, das ehemalige 
Eigenthum des tapferen Andreas Hofer, ſteht, nach 
Inſeraten in Wiener Blättern, zum 8 Der 
anze Beſitz umfaßt 120 Joch, darunter ein Einkehr⸗ 

aſthaus mit den nöthigen Nebenräumlichkeiten, Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden und Fundus instructus. Dem Käufer 
werden außerdem übergeben: die berühmte Hoferiſche 
Fahne aus dem Jahre 1809 und der Abſchiedsbrief 
an ſeinen Bruder de dato Mantua, 20. Febr. 1809, 
feine ſümmtlichen Kleidungsſtücke und noch viele andere 
werthvolle Original⸗Reliquien. Es wäre doch ſeltſam, 
wenn das Land Tyrol und das Kaiſerhaus Habsburg 
den Uebergang dieſer hiſtoriſchen Denkwürdigkeiten und 
der Wohnſtätte des Volkshelden in fremde, lediglich 
durch Zahlung des Kaufpreiſes ſich legitimirende Hände 
ruhig mit een ſollten. 

— Die größte Lokomotive der Welt wird gegen⸗ 
wärtig in Boſton im Auftrag der „Santa 36 Bahn“ 
für den Schnellzugdienſt zwiſchen Kanſas City und 
Chicago hergeſtellt. Sie hat eine doppelte Feuerſtelle 
und eine Heizfläche von 1650 Quadratzoll. Die 
Treibräder haben einen Durchmeſſer von 6 Fuß 8 Zoll 
und ſind aus Papier hergeſtellt. Der Zugführer hat 
ſeinen Platz oben über der Mitte der Maſchine, 
während ſich der Heizer wie bei anderen Lokomotiven 
am hinteren Ende des Dampfkeſſels befindet. Das 
Ungeheuer wiegt 55 Tonnen und ſoll 10 Wagen mit 


einer Geſchwindigkeit von 80 engliſchen Meilen die 
Stunde tte können. 


Ein muthiges Mädchen ſcheint die ſechszehn⸗ 
jährige Tochter des Wirthſchafts⸗ Fuſpector Pall in 
Merkelhof, Kreis Gleiwitz, zu fein. Die tapfere junge 
Dame befand ſich dieſer Tage ganz allein im Bau, 
als eine Bande von ſechs Mann gewaltſam einbrach. 
Da lud das Mädchen ein Gewehr, ſchoß, verwundete 
einen der Einbrecher und ſetzte die Bande dadurch jo 
in Schrecken, daß Alle ſofort die Flucht ergriffen. 
Der Polizei iſt es gelungen, den Verwundeten, einen 
Stellenbeſitzer in der Nähe des Thatortes, zu er⸗ 


mitteln. 

— Ein Brief an den Kaiſer. Die „Krefelder 
Zeitung“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Der 14jäh- 
rige Sohn einer hier wohnenden Wittwe hatte ſich 
am Faſtnachts⸗Dienſtag das Herz gefaßt, ein Schreiben 
an den Kaiſer Wilhelm II. zu richten, in welchem er 
Allerhöchſtdenſelben flehentlich bat, ihm doch zu helfen; 
er wolle „ſo gern Soldat werden.“ Das Schreiben 
begann „Ew. Majeſtät, Hochwohlgeboren“ und war 


ſich in Schwina, eine Stunde von Reſau, niedergelaſſen. 

Die Spiritiften werden nun vermuthlich mit ihren 

Medien Tag und Nacht in ihrem Eigenthum weiter 

„ſpuken“ — notabene, wenn's geht! u 
* Stuttgart, 28. März. Die Leiche Varnbüler's 

traf heute früh hier ein. Die Beerdigung findet in 

Hemmingen am Sonnabend ſtatt. a 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 29. März. Der Boulangiſtenpreſſe 
aufeige begaben ſich gejtern die Deputirten 

Emenceau, Bovierlapierre und Arén zu - 
Conſtans, um die Verhaftung Boulangers 
zu beantragen. £ 

Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer 
nahm die Vorlage, betreffend den Credit, der 
für die Errichtung eines Denkmals zur Er⸗ 
innerung an die zöſiſche Revolution die 
fordert wird, mit dem Zuſatz an, wonach die 
Koſten des Denkmals den Betrag von zwei 
Millionen Franes nicht überſteigen ſollen. 

Haag, 29. März. Der Miniſterrath berief 
die Generalſtaaten für den 2. April 2 einer 
gemeinſamen Sitzung, um über die Unfähigkeit 
des Königs, die Regierung zu führen, Bericht 
zu erſtatten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 29. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 28.3. | 29.18. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. ſche v. 1871173 103,10 103,10 
35 pCt. O5 reußiſche Pfandbriefe 101,70 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 93,70] 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 87,—| 87,10 
Ruſſiſche Banknoten 217.50 | 217,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,30 | 168,60 
Deutſche Reichsanleihe > 108,60 | 103,30 
4 pCt. preußische Conjo® . . . . 1106,70 |107,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,—| 98,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,50 | 113,50 
Produften-Börje. 

Cours vom e 
Weizen April⸗Mai 188,50 187.70 

Sept.⸗Oct. 188,— 187,50 
Roggen flau. 

April⸗Mai 149,— | 148,— 

Sept.⸗Oct. 151,25 150,70 
Petroleum loco 23,20 23,30 
Rüböl April⸗Mai 57,30 57,20 


51.80 51.80 


. ee 
Spiritus 70er loco April⸗Mai 33,50 33,30 


Köni aberg, 29. * (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 


Spiritus pro 10,000 L %s excl. Faß. 
Tendenz: höher. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
März contingentirt 
März nicht contingentirt 


56,25 & Geld. 
36,25 „ Geld. 
56,.— „ Brie 
. 36,.— „Brief. 


Danzig, den 28. März. 

Weizen: Feſt. 400 Tonnen. Für bunt und hel⸗ 
farbig inländiſch 158 4, helldunt inländ. 182 
A, hochbunt und glafig inländiſch 189,00 Termine 
April⸗Mai 126 yfd. zum Be 138,50, & Juni⸗Juli 


Roggen: Höher. Inländ. 144 4, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 94 2 I⸗Mai 120 pfb. zum 
nn 

x © gro 4 4, lo klei 
inl. 123 &. it 10 n 


Safer: Loco inl. 130 M Erbsen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 28. März. Spiritus pro 10,000 1 loco — Br. 
G bez., pro März loco contingentirter 


53½ Gd., loco nicht contingentirter 33%4 Gd., Berechti⸗ 

gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 
Stettin, 28. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 

we 54,.0 loco mit 70 & Conſumſteuer 34,40 1, pro 
pril⸗Mai 33,40, pro Auguſt⸗September 35,50 A. 


Zucker bericht. 

Magdeburg, 28. März. Kornzucker excl. von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 92 % Rende⸗ 
ment 22,60, Kornzucker excl. 88% Rendem. 21,60. Korn⸗ 
zucker excel von 75% Rendement 17,80 A Feſt. 
Gem. Raffinade mit Faß 30,75. — Melis I. mit Faß 


— 


adreſſirt „An den Kaiſer Wilhelm II. Soldatenbrief.“ 30,25 


(aljo unfrankirt) Dem kleinen Mann konnte geholfen 
werden. Geſtern Abend ſpät wurde er unſanft aus 
dem Schlafe geſchüttelt mit den Worten: „He, Kleiner 
du ſollſt Soldat werden.“ Der angehende Vater⸗ 
landsvertheidiger rieb ſich die Augen und meinte 
chlaftrunken: „Lot mech mar noch jet legge, ech hebb 
noch ſone Schlop.“ Er wurde dann auf per 
Morgen zum Major beordert, welcher ihm erklärte, 
daß er, wenn er 15 Jahre alt geworden, in der 
Unteroffizierſchule Aufnahme finden werde. Die 
Freude des Burſchen war groß, um ſo mehr, als 
eine Mutter mit der Sache einverſtanden war. 

iſenach, 26. März. Die Bären der Wart⸗ 
burg werden bald dem großen Touriſten⸗Publikum 
nicht mehr als Schauſtück dienen, denn wie man hört, 
ſind ſie nach der Schweiz verkauft und werden dem⸗ 
nächſt nach dort abgehen. Ihr Beſtimmungsort iſt, 
wenn wir recht unterrichtet ſind, Bern. An der 
Stelle des Bärenzwingers ſoll ein Bad eingerichtet 
werden. 

— Der ſchweizeriſche Viceconſul Geiſendorf, 
(deſſen Ermordung in einem Eiſenbahnwagen wir 
bereits gemeldet haben) hatte auf der Rückfahrt von 
Genua an der Spielbank in Montecarlo 1000 Francs 
gewonnen. Die Mörder folgten und tödteten ihn, 
wie der Zuſtand des Coupés zeigt, nach heftigem 
Kampfe. 

Göttingen, 26. März. Prinz Albrecht, Regent 
von Braunſchweig, hat 2 — Univerſität ſein Bei⸗ 
in über den Tod des Profeſſors Ritſchl ansprechen 
aſſen. 

* Nönfahl, 26. März. Im Laufe der letzten 
acht Tage Im hier drei Dynamitfabriken durch Brand 
und Exploſion zerſtört worden. Dabei kamen ſechs 

erſonen um das Leben, zwei ſind durch Brandwunden 


ſchwer verletzt. 17855 
8 88 S. In der Grube Louiſa bei Sieben 
werda find elf Bergleute durch Kohlendämpfe, eie 4 


worden. Acht kamen wieder zum Bewußtſein, 


blieben todt. in Reſau iſt der 


3 Spukhaus i er 
„Potsd. a an jetzt in ee ee 
übergegangen. Das Ehepaar 955 10 9 weint ad 


— 


Königsberger Produetenbörſe. 


27. | ®. 
März gun Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 177,00 178 00 feſt. 
enen 120 Pfd. a 136,00 136,00 2 
Gerſte, 107% Pfd. 111,00 | 111,09 do. 
Hafer, feinen 123,00 123,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,50 128,50 fill. 
Bohnen, trockenen. 120,00 | 120,00 do 
Wicken, trockene 168,00 168,00 do 
Meteorologiſches. 
Barometerſtand. nz 
Elbing, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. 8 8 
* 
2—— 24 
Sehr trocken 9 —— 
Beititdig ... .. .... re 
Schön Wetter S 
Veränder liche 28 
Regen und Wind 9 — 
Viel Regen 6— —-— 
Stumm ee 
Wind: W. 4 Gr. Wärme, 
. — 
E : waarenm-K abrik v. 
Gummi- S. Hense. Paris. 


Feinſte Spezialität en. 5 
„Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 
Fe Spgzial⸗Beeislſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
FUR TAUBE. y 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
93jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
ae it, eine Beschre desselben 
heilt wurde, ist bereit, eine ibung 33 
in deutscher Sprache allen Ansuchern 8 
übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 


Kolingasse 4. 


Kirchliche Anzeigen, 


Am Sonntage Lätare, den 31. März. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Lehmann. 
Nachm.: Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evaugel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
t. Marien. ; 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Kubert aus 
Sullenſchin (Gaſtpredigt). 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr r Lackner. 
W den 3. April cr., Abends 
6 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Beichte: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer 1 15 
Donnerſtag, den 4. April 1889, 
Abends 6 Uhr: 
Paſſionspredigt. 
Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Mittwoch, den 3. April er., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 
Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
W 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
9 92 wa Herr Mich Böſtch 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 3. April er., Nachm. 


5 Ss 
iturgiſche Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
1 den 3. April er., Nachm. 
5 


4 U 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 44 Uhr. 
Synagogen⸗Gemeinde. 

Sonnabend, den 30. d. Mts., Vorm. 
93 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 29. März. 
Geburten: Hutmacher Aug. Schröter 
1 = — Arbeiter Andreas Rohwetter 
1©. 
Aufgebote: Kaufmann Aug. Kuſſat⸗ 
Elb. mit Bertha Amalie Henriette Buch⸗ 


holz-Friedrichsberg. — Arbeiter Sojef | E 
Thiel⸗Pangritz⸗Colonie mit Aug. Leijchel- | zum 


Pangritz⸗Colonie. 

Sterbefälle: Schuhmacher Friedr. 
Wiedemann, 46 J. — Maurergeſelle 
und Muſiker Adolf Dreher, 64 J. 


Für die unendlich vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an meinem uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt ſage ich meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 

Elisabeth Gonszewski. 


Veſtyr. Propinzial⸗FJechlverein. 
Sonntag, den 31. d. Mts.: 
orletztes 


Großes Wintervergnügen. 


Concert, Theater, komiſche Vor⸗ 
träge und Tanz — à la comique 
Anfang 7, Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Entree 25 Pfg. g 
Der Vorſtand. 


Das Stiftungsfeſt 
des Elbinger Fiſcher⸗Vereins 
findet Sonnabend, den 30. März, 
Abends 8 Ühr, im Vereins⸗Lokal 
„Legan“ ſtatt, wozu die Mitglieder mit 
Familien eingeladen werden.“ 


Der Vorſtand. 


Die Mitglieder der Sterbekaſſe des 
Elbinger u. Terranowaer Fiſcher⸗ 
Vereins werden hiermit aufgefordert, 
ihre Beiträge bis zum 222. Fall zum 
1. April 1889 an die Kaſſe abzuführen, 
im widrigen Fall werden die Säumigen 
aus den Liſten geſtrichen. 

Gleichzeitig mache ich noch bekannt, 
daß die Statuten und Karten der neu 
aufgenommenen Mitglieder abgeholt wer⸗ 
den können. 

Ferner werden die Mitglieder des 
Elbinger Fiſcher⸗ Vereins davon in 
Kenntniß geſetzt, daß Mitglieder, welche 
ihre jährlichen Vereins-Veiträge bis zum 
April er. nicht gezahlt haben, ebenfalls 
aus den Liſten geſtrichen werden. 

Elbing, den 27. März 1889. 


Der Sthatzmeiſter. 
G. Schmidt. 


verkaufen von heute ab & Pfund 34 Pfg. 


empfehle: 
. . in Velours, Plüſch, Axminſter, 
Salon⸗ Teppiche a , e z. ingen 
DDCCCCCC—T—T—C—T— 


reiſen, größter Auswahl! 
we Sl 1 


* 191 
Engliſche Plüſch⸗Bettvorleger 
mit Thierſtücken, 
ſchon 0,95. 
Türkiſche und perſiſche 


Tiſchdecken 


neueſten Genres. 

Manilla⸗Tiſch⸗ 
decken 

ſchon von 1,00 an. 


Victoria⸗Brüſſel⸗ 
Sophateppiche, BEE 
reeller Werth 9—10,00, 


jetzt 6,50. 
Meubles⸗ = Jute⸗Portidren⸗ 


toffe. : 
Hervorragende Neuheit! 


ſchönſte Farbentöne, wundervolle 
Kunſtmuſter. 


Recoguoscirungsfahrt 
nach dem Ha 

mit Dampfer, Kronprinz“ am Sonntag, 
den 31. März er. Abfahrt von der 
ſcharfen Ecke Nachmittags 2 Uhr. 
Auf der Rückfahrt wird in Terranowa 
angelegt. 

Fahrpreis 50 Pfg. 

D. Wieler. 


Bekanntmachung. 


5 Es wird hiermit zur öffentlichen 
KKenntniß gebracht, daß die mündliche 
Meldung derjenigen Perſonen, welche 
während des bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termins innerhalb der hieſigen Stadt 
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Größte Auswahl! 


upon vunad anzg 
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Englische Filet⸗Guipure⸗Salon⸗Gardinen 5 
in den ſchönſten Muſtern, im Renaiſſance⸗Styl gehalten, beit exiitirende ! 
1¼ —1¾ Qualitäten, reeller Ladenpreis Elle 1,00—1,50, jetzt 60-80. 
Vorzüglich waſchbare Engliſch⸗Zwirn⸗Guipure⸗Gardinen, 8 

nur aparte neue Fantaſiemuſter, / — 1% breit, 2x Bandeinfaſſung, Doppel⸗ 
bordüren, ſouſt Ladenpreis Elle 60 70, jetzt 36-45. 
Engliſch Tüll⸗ Gardinen 2 alis ee 
Elle ſchon von 0, 18 an. 14 5 für 1, 25. 5 
Angeſammelte Reſte Gardinen müſſen 
ſpottbillig geräumt werden. i 


Engliſch Tüll⸗Lambrequins. Rouleaux⸗Shirting. aus dem 
Zwirn⸗Lambrequins ſchon 0,50. Roule h en. 1 Poltzeibezirk am 5. 
Gardinenhalter ug Wollene Gardinenhalter mit Quaſte 15 


jeden Polizeibezirk beſtimmten Tagen 
bei dem hieſigen Einwohner⸗Meldeamte 
zu erfolgen hat und für die Zeit 
dieſer Meldung derjenige Polizei⸗ 
bezirk maßgebend iſt, nach welchem 
die zu meldende Perſon ver⸗ 
zogen iſt. 

Es ſind anzubringen die Meldungen 


u. 6. April d. J. 


1 " 8. U. 2 71 n 


ſchon 0,08, ſchon 0,38, 3. 5 am 10, 1 1 12 

Meunblesſchnüre, Wollene Meubles⸗Franſen 4. " . . 16. „ „ 

Mtr. 0,11. und Quaſten. ö 15 n 1 25 und 18. M 

Gelegenheitskauf! 300 Dutzend weiß leinene, bunt leinene 7. K „25. 5 15 55 „ * 
! Taſchentücher zu ſpottbilligen Preiſen. 8. x „ 29. und 30. April und 


6 Stück weiß leinene große Taſchentücher ſchon 1,05. 
Th. Jacoby. 


Jun Sculanfnge 


Um einen möglichſt großen Umſatz zu erzielen, offerire ich: 5 
Schreibhefte beſter Qualität anſtatt 10 Pf. für 8 . 
do. do. anſtatt 20 Pf. für 16 Pia. 

das Dutzend für 90 Pfg. reſp. M. 1,80. 


2 3 3 als: Torniſter, Schultaſchen, 
Füämmkliche Ichnlarkikel, werfe. 
Federkaſten, Reißzeuge u. ſ. w. billigſt! 98 
Zenſurbücher, um damit zu räumen, zum Koſteupreiſe. 10 
Eine Partie Lehrbücher, Atlanten, Lexieas, 

für die höheren Lehranſtalten, antiquariſch. 


A. Teuchert Nachfolger 


(Berthold Hoepner), 
Schmiedeſtraße Nr. 11. 


Das neue evangeliſche Geſangbuch iſt daſelbſt in den ver⸗ 
ſchiedenſten Einbänden ſehr preiswerth zu haben. 1 


[= Srihjahrsfäder® 


um gänzlich zu räumen, im Ausverkauf 


am 1. Mai d. J. 

Die ſchriftliche Meldung iſt zuläſſig. 
Zu derſelben müſſen aber die vorge⸗ 
ſchriebenen Formulare, welche vollſtändig 
auszufüllen ſind, verwendet werden.. 

Dieſe dürfen nicht in den in 
dem Hausflur des Polizeigebäudes 
befindlichen Briefkasten gelegt 
werden, ſondern find in zwei 
Exemplaren im Geſchäftszimmer 
des Einwohner ⸗Meldeamts an 
den Werktagen während der Vor⸗ 
2 en abzugeben, andern⸗ 
falls die Meldung als nicht erfolgt 
angejehen werden wird. 

Die Meldung der von auswärts 
zugezogenen Perſonen, bei welchen 
die Abzugsatteſte, Militärpapiere, Ge⸗ 
ſindedienſtbücher ꝛc. vorzulegen ſind, 
können während der Vormittagsſtunden 
an jedem Werktage mündlich auch ſchrift⸗ 
lich angebracht werden. 8 

Zur Meldung iſt zunächſt jede ihre 
Wohnung reſp. ihren Wohnort wechſelnde 
Perſon ſelbſt, falls dieſe aber die Mel⸗ 
dung unterläßt, ſowohl deren früherer, 
als deren ſpäterer Wohnungsgeber, 
Dienſtherr ꝛc. verpflichtet. 

Indem ſchließlich noch bemerkt wird, 
daß ſich im Hausflur des Polizei⸗ 
gebäudes ein Anſchlag befindet, aus 
welchem erſichtlich, an welchen Tagen 
der innerhalb der Stadt vorge⸗ 
kommene Wohnungswechſel zu 
melden iſt, wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die von hier verziehenden 
Perſonen ſich zur Empfangnahme der 
Abzugsatteſte zunächſt zu der im Rath⸗ 
hauſe befindlichen Staatsſteuerkaſſe und 
demnächſt erſt zum Einwohnermeldeamte 
zu begeben haben. 


Feſte Preiſe! 


Feſte Preiſe! 


5 5 empfiehlt 
A. Teuchert Nachf., 
5 Schmiedeſtraße 11. 


Fur beoorlehenden Bu Ban 


l. Sail Il Die Polizeiverwaltung. 
empfehle mein reichhaltiges Lager von a 


gez Elditt. 
Mauerlatten und Solzſchnittwaaren jeder Art; 


Durch 


f N ſofortige Caſſa konnte ich die mir ge⸗ 
gehobelte und gefederte, trockene Fußboden⸗Bretter, botene Gelegenheit ausnutzen und kaufte 
in gewünſchten Längen zugeſchnitten, 


einen größeren Poſten 
profilirte Lußleiſten, Chürverkleidungen ell., deutsch. Champagner 
beſchnittene eichene Zaunpfähle zu Drahtzännen ꝛc. s Harne, und gebe denſelben in Körben 
in verſchiedenen Stärken, SE. 
zu billigen Preiſen. 


verpackt, nicht unter 12 Flaſchen incl. 
Schneidemühle Baumgarth. A. Hildebrandt, 


Emballage, den Korb für nur 
20 Mark, 
Gemahlenen Zucker 


ſo lange der Vorrath reicht, ab. Bei 
5 reſp. 10 Körben entſprechend billiger 
und in Oſt⸗ und Weſtpreußen franco 
jeder Bahnſtation. 


Alfred Gröning. 


Die Materialiſten. 


1 Wilhelimj-Co 
Montag, den 1. April, Abds. 7% Uhr, 
in der Bürger-Ressource, 


von 


Herrn Professor August Wilhelm] 
Herrn Pianist Rudolf Niemann. 


Der Concertflügel ist von Ernst Kaps in Dresden. 


Billets & 3 M. (4 für 10 M.), 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), Loge 1 M. 
50 Pf., Stehplatz 1 M. 50 Pf., für Schüler 1 M., in 


C. Meissner's Buchhandlung. 


umziehen, an den nachbezeichneten, für | « 


Concert. 


Zweite landwirthſchaftliche 
und gewerbliche 
Ausſtellung in Elbing. 


Ende Juni reſp. Anfang Juli d. J. 
findet in Elbing eine landwirthſchaftliche 
und gewerbliche Ausſtellung ſtatt, an 
die ſich eine Verlooſfung anſchließt. 

Anmeldungen der Ausſteller ſind an 


den Vorſitzenden der geſchäftsführenden 


Commiſſion, Gutsbeſitzer Schwaan- 
Wittenfelde, zu richten. 


Die i Commiſſion. 


J. Hr 
Schwaan-Rittenfelde. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds., veralt. Bron- 
oblalkat., Blutspuoken u. Astbma, können dureh m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Kö. erprobte Kur 
radik. geheilt W., das beweis. m. sioh stetig mehrend. 
glänz., behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis. Beschreib. d. Leidens u. An- 
abe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden. 
@Reissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. e 


eld Gemüfe, Gras- 1. 
Blumenſämereien 


empfiehlt 
C. Grack, 
Bahnhofſtraße Nr. 1. 
Milch! Milch! 


1 Avertissement! 


Meinen werthen Kunden zur gefl. 
Nachr, d. v. 1. April d. fr. Milch p. Ltr. 


12 Pf. koſtet. Hochachtungsvoll 
E. N Materiahw⸗Geſchüft 
Sonnenſtraße 40. 
(Tägl. fr. Tafelbutter, ff., p. Pfd. 1 ME) 
Margarine (Butter) 50 Pf., 
Beſteß Speiſeſchmalz 45 Pf., 
Alte Cigarren per 100 Stüd 
2,00 Mk. 


Julius Arke. 


Zur Anfertigung . 
ſchmiedeeiſerner Grabgitter 
nach den neueſten Muſtern 

empfiehlt ſich b 
R. Vogt, Schloſſermeiſter, 
Spieringſtraße 26. 


Kartoffel: Anzeige! 


Habe wieder eine Sendung ganz vor⸗ 


züglich ſchöne weiße 
magnum bonum 
und gute blaßrothe Speiſe-Kartoffeln 
— . — e 5 zu haben Lange 
Hinterſtraße Nr. 36. 
Otto Hildebrandt. 


Junge Mädchen 


1 


E 
1 


J 


9 


4 
1 


3 


| 


| 


zum Erlernen des Cigarren⸗ oder 


Wickelmachens ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Eine tüchtige Meierin 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stelle. Zu 
erfragen durch Frau Gendigk, Kurze 
Hinterſtraße Nr. 1. 

Eine Köchin mit langj. Zeugniſſen 


Ein Haus mit Garten 


zu verkaufen 
Kleiner Wunderberg Nr. 20. 


Zu vermiethen 
Alter Markt 57 zwei zuſ. h. Zimmer, 


möbl., uit auch ohne Beköſtigung, billig. 


Gerh. Reimer. 


Eine Wohnung zu vermiethen 
Kleiner Wunderberg 20. 


— — —ͤä —uL—t nn 
Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern nebjt allem Zubehör, 
parterre u. I. Etage, zum 1. Ayr 1 
fut. anderweitig zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 bis 12 Uhr 
Vormittags. Näheres Am 

barten 4, 1 Treppe. 


S. W. Br. erhalten. Gruß. 


Luſt⸗ 


